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K. 244
Her nene Prozeß vetker.

Zu dem am 16. Oktober anſtehenden Termin in der
Strafſache wider den Rittergutsbeſitzer Arthur Becker
Bartmarmshagen wegen Beleidigung des Landrats von
Maltzahn in Grimmen ſind, wie wir erfahren, ſeitens des
Vorſigenden der Stettiner Strafkammer, an die der
Prozeß bekanntlich zurückverwieſen worden iſt, nur die
neun Anklagezeugen geladen worden. Die zahlreichen
Zeugen, die auf Antrag der Verteidigung ſeinerzeit vor
dem Landgericht Greifswald vernommen worden waren,
ſind von dem Vorſitzenden des jetzt mit der Sache befaßten
Gerichtes alſo nicht geladen worden.

Es iſt dies offenbar um deswillen geſchehen, weil das
Reichsgericht in ſeinem Urteil vom 3. Juli d. J. ausgeführt
hat, daß der viel erörtete und für den Verlauf des vorigen
Prozeſſes charakteriſtiſche Ausdruck „politiſcher Agent des
agrariſchen Demagogentums“ keine tatſächliche Behaup
tung, ſondern nur ein allgemeines ehrenkränkendes Wert
urteil enthalte.

ent des agrariſchen
m Ausdruck nichts

G v andrat v. Maltzahnſein Amt zur Förderung der konſervativagrariſchen Partei
oder, wie man dieſe unter Kennzeichnung ihres Charakters
im politiſchen Leben von der gegneriſchen Seite zu nennen
pflege, des ggrariſchen Demagogentums gemißbraucht
habe. Der Ausdruck ſtamme nämlich nicht von Herrn
Becker, ſondern von dem früheren Miniſter des Jnnern,
Herrn Freiherrn v. Hammerſtein, der in der Sitzung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 21. Februar 1902
bei Beſprechung einiger Fälle von behauptetem Amtsmiß
n ſeitens des Landrats v. Maltzahn erklärt hatte,
auch ſeiner Anſicht nach dürfe ein Landrat nicht der Agent
einer beſtimmten politiſchen Partei ſein, womit der Mini
ſter offenbar ſagen wollte, kein Landrat dürfe ſein Amt
zur Förderung einer beſtimmten politiſchen Partei miß-
brauchen Außerdem hat die Verteidigung darauf hin
gewieſen, daß der Nachweis zahlreicher Fälle von Amts
mißbrauch des Landrats v. Maltzahn für die Anwendung
des 8 193 des Strafgeſetzbuches über die Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen und eventuell auch für die Straf
zumeſſung von weſentlicher Bedeutung ſein würde. Der
Herr Vorſitzende der Stettiner Strafkammer hat jedoch
trotz dieſer neuen Begründung den Anträgen der Ver
teidigung mit Rückſicht auf das reichsgerichtliche Urteil
nicht ſtattgegeben und die Ladung weikerer Zeugen be
dauerlicherweiſe abgelehnt.

Die Verteidigung wird, ſoviel wir hören, in der Haupt
verhandlung die von ihr geſtellten Anträge wiederholen,
ſodaß alsdann das Gericht über dieſe Frage zu entſcheiden
haben wird. Sollten die Anträge auch vom Gerichtshof
ſeltſt abgelehnt werden, ſo würde dadurch der Umfang
der Beweisaufnahme weſentlich eingeſchränkt ſein und der
Prozeß vorausſichtlich bereits in einer Woche zu Ende
kommen können.

Zur ſpäten Einderuſung des Landtags

ſchreibt die Nationalliberale Korreſpondenz“ u. a. „Die
Regierung ſetzt ſich alſo über den in einer Reſolution von
allen Fraktionen ausgeſprochenen Wunſch nach einer
Herbſttagung hinweg. Es taucht das Gerücht auf, daß
die leitende Stelle damit einem Drängen der Kon
ſervativen nachgegeben habe, die, trotzdem ſie jene
Reſolution mitunterſchrieben, nunmehr den Wunſch hegen
ſollen, daß nicht auch noch im Abgeordnetenhaus Ge
legenheit zur Agitation für die Reichstags
wahlen geboten werde. Nach den durch die Preſſe
gehenden Meldungen ſoll der Landtag am 16. Januar

Renstag den 17. Atober 911.
zuſammentreten, nach einer andern in einer Korreſpondenz
auftauchenden Lesart ſogar erſt nach den Stich
wahlen, die am 16 Januar wohl noch nicht vorbei
ſein können Sei dem nun, wie ihm wolle, jedenfalls wird
ſich dann auch in dieſer Seſſion der Zuſtand wiederholen,
der ſchon im vorigen Jahre als unheilbar bezeichnet
wurde, daß nämlich der Etat durchgepeitſcht werden
muß, d. h. daß alle Anträge aus der Mitte des Hauſes
wiederum bis nach Erledigung des Etats zurückgeſtellt
werden müſſen. Erinnert man ſich daran, daß in der
vergangenen Tagung noch mehrere Spezialgebiete, wie
z. B. beim Bergetat, ebenfalls zurückgeſtellt wurden, um
fertig zu werden, dann kann man ſich jetzt ſchon ein Bild
davon machen, welch unerquicklichen Zuſtänden
wir entgegengehen. Da die Regierung die Hand zu einer
Beſſerung augenſcheinlich nicht bieten will, ſo wird auch
ſie allein die Verantwortung tragen müſſen, wenn das
Zuſammenarbeiten zwiſchen ihr und den Parteien einen
mimer weniger gedeihlichen Charakter annimmt

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ erfahren „aus Regierungs
kreiſen“, daß die Einberufung des Landtages für die
zweite Janugarwoche erfolgen werde, da die Reichs
tagswahlen zwiſchen den 14. und 26. Januar fallen
werden. Allerdings dürfte ſich der Landtag unmittelbar
nach der Etatsrede des Finanzminiſters bis nach den
Reichstagswahlen vertagen. Jn dieſer Zuſchrift wird
ferner beſtritten, daß der Plan, von einer Herbſttagung
Abſtand zu nehmen, durch Beeinfluſſung der Konſer
variven gefaßt worden ſei; lediglich ſachliche Gründe
ſeien maßgebend geweſen; eine Herbſttagung würde die
parlamentariſchen Geſchäfte nicht gefördert haben
Dieſe Behauptung iſt doch wohl nicht ernſt zu nehmen.

Im fünſten Berliner Landtagswahllreiſe

kandidiert an Stelle des verſtorbenen ſozialdemokratiſchen
Abg. Borgmann der Schriftſteller Julian Borchardt.
Vor der Aufſtellung dieſes Herrn muß es bei der Sozial
demokratie Berlins einige Kämpfe hinter den Kuliſſen
gegeben haben. Vor Monaten war die Kandidatur des
Berliner Führers Wels beſchloſſen worden, der bei den
Wahlen von 1908 in RixdorfSchöneberg dem fortſchritt
lichen Juſtizrat Reinbacher unterlegen war. Man rechnete
allgemein mit der Wahl des Herrn Wels. Jesgt iſt er
aber ſpurlos in der Verſenkung verſchwunden, was wohl
mit ſeinem Verhalten gegenüber Ledebour und anderen
Uberradikalen zuſammenhängt, die er wegen ihrer Polemik
gegen den Parteivorſtand in der Angelegenheit der
Marokko Frage ſcharf angegriffen hatte. Wels war offen
bar nicht mehr radikal genug. Dann wurde der Name
des jüngſt zum Berliner Stadtverordneten gewählten
radifalen Parteiarchivars Grunwald genannt. Aber
auch dieſer Herr ſcheint keine Gnade gefunden zu haben.
Der nunmehrige Kandidat Borchardt hat bisher
weniger im Vordergrunde geſtanden. Er führte ſich vor
ſeinen Wählern durch eine Rede ein, in der er in Er
mangeluttg eines beſſeren ungerechtfertigte Angriffe gegen
den Freiſinn erhob. Er hatte den nicht beneidenswerten
Mut auszuführen: „Daß der Liberalismus nie etwas
Ernſtes für das Wahlrecht getan hat, entſpricht ſeiner
inneren Natur Das Dreiklaſſenwahlſyſtem gibt
dem Beſitzenden das Vorrecht. Darum kann der Libera
lismus, der eine Schutztruppe der beſitzenden Bourgeoiſie
iſt, nicht ernſtlich gegen das Dreiklaſſenwahlſyſtem
auftreten.“

Das ſagt ein Politiker, der genau wiſſen muß, daß
ohne die Jnitiative der fortſchrittlichen Partei die Wahl
rechtsfrage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe niemals
ins Rolleu gekommen wäre! Das wagt man zu behaupten
angeſichts der Tatſache, daß von ſortſchrittlicher Seite im
Parlament und außerhalb desſelben, in Wort und Schrift
ſeit vielen Jahren das Material zur Bekämpfung des
Dreiklaſſenwahlſyſtems aufgehäuft worden iſt, während
die Sozialdemokratie dieſen Kampf um Preußen lange
Zeit völlig vernachläſſigt hat! Wenn man angeſichts des
ehrlichen und auch ſelbſt hier und da von ſozialdemo
kratiſcher Seite anerkannten Eintretens für ein beſſeres
Wahlrecht ſolche unmotivierten Angriffe vernimmt, wie
ſie Herr Borchardt geäußert hat, dann iſt es um ſo not
wendiger, der Sozialdemokratie nicht kampflos das Feld
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zu überlaſſen, ſondern, wie es ja für Berlin V von fort
ſchrittlicher Seite beſchloſſen iſt, mit einer eigenen Kandi
datur ſich für die liberalen Forderungen einzuſetzen und
dieſe Gelegenheit zu ergreifen, um die ſozialdemokratiſchen

Verdächtigungen entſchieden zurückzuweiſen.

Hie Könſgeberger éozialdemelraten

ſind jetzt munter bei der Arbeit, gegen die Fortſchrittliche
Volkspartei zu hetzen; denn nicht nur die Reichstags
wahlen, ſondern auch die Stadtverordnetenwahlen ſtehen
bevor. So haben ſie und im Verein mit ihnen der
„Vorwärts“ die Teuerungsdebatte in der Königs
berger Stadtverordnetenverſammlung weidlich gegenüber
unſerer Partei ausgenutzt und ſich bei dieſem Werk mit
dem Gegenpol, den Konſervativen, freundlich zuſammen
gefunden. In Königsberg beſteht nun eine Wohnungs
not, und auch dieſe muß dazu herhalten, ſozialdemo
kratiſchen Agitationszwecken zu dienen. Dann hat die
Stadtverordnetenverſammlung den ſozialdemokratiſchen
Antrag, die Einkommen von 660 bis 900 Mk. ſteuer
frei zu laſſen, abgelehnt. All dies wird nicht nur in
der Königsberger „Volksztg.“, ſondern auch in einem
Hetzflugblatt tendenziös ausgebeutet. Die „Hartungſche
Zeitung bemerkt hierzu

Das Flugblatt verſchweigt, daß von einem großen
Teil dieſer Stufe die Steuer überhaupt nicht er
hoben wird, daß alſo dieſen Zenſiten gegenüber die
Stadt die größte Nachſicht übt. Es iſt Heuchelei und
Phraſe, wenn das Flugblatt von den „Arinſten der

Armen ſpricht, die ich die Steuergroſchen vom Munde
abdarben“ müſſen. Die ganze in Betracht kommende
Steuer beträgt fünfundſiebzig Pfennige im
Monat. Für die Stadt würde der Ausfall dieſer
Steuer ein Minus ihrer Einnahmen von 85000 Mk.
bedeuten. Aber der Hunger der Sozialdemokratie nach
Agitationsſtoff iſt groß. Während ſie an ſittlicher Ent
rüſtung über die „Kapitaliſten“, die ſich der Pflicht
gegen die Allgemeinheit nicht genug bewußt
ſind, das Menſchenmögliche aufbringt, ſchlägt ſie „dieſe
vornehmſte der Pflichten hier, wo es ſich um ihre
Wahlhelfer handelt, in den Wind, und ſtellt ihren
Antrag, denn die Stadtverordneten und die Reichs
tagswahlen ſtehen vor der Tür. Mögen die Sozial
demokraten doch ehrlich bekennen, wie dankbar ſie der
Mehrheit der Königsberger Stadtverordnetenverſamm
lung für die Ablehnung des Antrages ſind. Aber noch
abſtoßender tritt dieſe ſozialdemokratiſche Heucheket und
Phraſeologie in dem erſten Teil des Flugblatts in Er
ſcheinung. Aus jedem Wort, aus jeder Zeile ſchreit die
unbändige Freude über den ach! ſo willkommenen
Agitationsſtoff! Es iſt häßlich und verrät eine nicht
gewöhnliche Herzensroheit, wenn man ſich an menſch
lichem Kummer und Leid ſo beranſcht, wie es die Ver
faſſer des ſozialdemokratiſchen Flugblattes tun. Sie
ſtellen ſich, als ob „der Menſchheit ganzer Jammer ſie
angepackt hätte, als ſie die Notquartiere beſichtigten.
Sie ſtellen ſich nur ſo, ſonſt wären ſie gegangen, nein,
gelaufen und hätten die ſozialdemokratiſchen
Kaſſen gebffnet und das Elend, das ihre Augen
nicht anzuſehen vermochten, gelindert! Aber ſie haben
ja gar kein Intereſſe daran, der ſchrecklichen Not ſo
ſchnell wie möglich ein Ende zu bereiten, welch Agitatisns
ſtoff ginge ihnen damit verloren

At aleuſch (üriſhe Küeg

Jn der Türkei ſcheint die Friedensſtimmung mit einem
Male wieder verſchwunden zu ſein. Wie im türkiſchen
Miniſterium des Außern verlautet, hat die Pforte
auf diegllntworten der Mächte bezüglich einer
Vermittlung erklärt, daß die Verhandlungen
nur auf der Grundlage der türkiſchen Sou
veränität über Tripolis möglich wären. Da
nun aber italieniſcherſeits erklärt worden iſt, daß der
Friede nur dann geſchloſſen werden könne, wenn Tripolis
ohne jede Klauſel in italieniſchen Beſitz überginge, ſo
haben ſich die Ausſichten auf baldige Beendigung der
Feindſeligkeiten wieder verringert.



Achmed Riſa, deſſen Wiederwahl zum Präſidenten
der türkiſchen Kammer als ſicher betrachtet werden kann,
erklärte am Sonnabend dem Sonderberichterſtatter des
„Matin“ in Konſtantinopel Wir ſind uns unſerer
Pflichten gegen das Vaterland bewußt und empfinden
lebhaft das uns angetane Unrecht. Die Volksentrüſtung
wird in der Kammer Widerhall finden. Wir ſind ebenſo
überraſcht wie entrüſtet; denn vor kaum zwei Monaten
wurde dem türkiſchen Thronfolger in Italien die wärmſte
Aufnahme bereitet. Ich ſelbſt traf kurz nach der Pro
klamatiom der türkiſchen Verfaſſung in Rom ein. Luzzatti,
der damals Miniſterpräſident war, verſicherte mir aus
drücklich, Jtalien habe keine Abſichten auf Tripolis. Seit
dem ſchrieb mir Luzzatti häufig und erneuerte immer
dieſelben Verſicherungen im wärmſten und herzlichſten
Tone. Wir hätten uns direkt oder durch Vermittlung
einer befreundeten Macht, wie Frankreich oder Rußland
verſtändigen können. Auch hatten wir in Tripolis nur
ſoviel Truppen, um Angriffe von Räubern an den Grenzen

abwehren zu können. Wir ſind noch immer friedliebend,
aber der Friede kann nur geſchloſſen werden,
wenndieBedingungen,dieman uns anbietet,
die nationale Würde wahren. Die Bedingungen
ſind aber noch niemand bekannt.

Zürkiſche Vergeltungsmaßregeln gegen gtaliener.
Am Freitag wurden die Korreſpondenten der Blätter

„Corriere della Sera“, „Tribuna“, „Giornale d'gtalia“,
ſowie der Vertreter der italieniſchen „Telegraphen
Agentur“ aufgefordert, die Stadt Konſtantinopel zu ver
laſſen. Sie reiſten am Sonnabend ab. Auch der
italieniſche Direktor des ſuspendierten Blattes „La
Turquie“, Bondini, iſt nach Verurteilung zu 4600 Fres.
Geldſtrafe ausgewieſen worden. Nach der Daily Mail
iſt der ausgewieſene italieniſche Beſitzer der franzöſiſchen
Zeitung „La Turquie“ deshalb verurteilt worden, weil
ſein Blatt gemeldet hatte. vor Beirut ſei ein italieniſches
Geſchwader geſichtet worden.

Aus Tripolis
meldet die „Tribuna“: Die Proklamation des Generals
Caneva wurde in grabiſcher Sprache in den Straßen an
geſchlagen. Ein Konſulatskawas verlas ſie auf den be
lebteſten Plätzen und Straßen. Sie wurde von den
Arabern mit großer Aufmerkſamkeit und Befriedigung
angehört Ein Ordonnanzoffizier des Generals Caneva
überreichte eine Kopie der Proklamation dem Bürger
meiſter von Tripolis Haſſun Paſcha, der den Offizier
bat, dem Gouverneur den Ausdruck der Dankbarkeit der
Araber gegen den König von Italien zu übermitteln.

Die Stadt Tripolis iſt mit italieniſchen Soldaten an
gefüllt, denen ſich die Araber nähern in dem Bemühen,
ſich nützlich zu zeigen. Mit Ausnahme des 84. Jn-
fanterje- Regiments, das ſich auf Vorpoſten befindet,
haben die Soldaten Erlaubnis erhalten, in der Stadt
ſpazieren zu gehen, in der ſie ruhig ihres Weges gehen
wie in irgend einer beliebigen italieniſchen Garniſon.
Die Militärkapellen ſpielen Berſaglieri bewachen das
Palais des Gouverneurs. Das Leben der Stadt ſpielt

ſich ruhig ab. SDie „Agenzia Stefani“ meldet weiter aus Tripolis:
General Caneva hat am Freitag die höchſten Zivil

und Militärfunktionen übernommen. Er empfing die
Konſulen, die Vertreter der italieniſchen Kolonie und
die Führer der arabiſchen Notabeln. General Caneva
verfügte, daß an die bedeutendſten Stämme 2000
Zentner Gerſte zur Ausſaat unentgeltlich verteilt werden.
Die Ausſchiffung des am 12. Oktober einge troffe
nen Truppen-Transportes, die zeitweiſe wegen
ſchlechten Wetters ausgeſetzt werden mußte, geſchieht
nunmehr unter Zuhilfenahme von Barken der Korallen
fiſcher von der Jnſel Lampeduſa. Der Torpedo
jäger „Freccia“, der während des ſchlechten Wetters
den Hafen verlaſſen hatte, iſt auf einer Sandbank
aufgelaufen. Die Beſatzung wurde gerettet; man
vo auch das Boot abzubringen.

ie Türken haben ſich, wie „Giornale d'gtalig“
aus Tripolis erfährt, etwa 100 Kilometer von der Küſte
zurlickgezogen. Munir Paſcha verſuchte, ſeine Truppen
mit der arabiſchen Bevölkerung von Orfella, Jefrem und
Tarhung zu vereinigen und bemühe ſich, dieſe zum Wider
ſtande gegen die Jtaliener zu reizen. Seine Bemühungen
Lhienen bisher ohne Erfolg geblieben zu ſein. Munir
Paſcha verfüge nur über etwa 1000 heruntergekommene
Soldaten und einige Gebirgsbatterien.

Ein Scharmützel mit türkiſchen Truppen
haben die Jtaliener abermals gehabt. In der Nacht zum
Sonnabend griffen, nach einer italieniſchen Meldung,
gegen 3 Uhr ungefähr 200 Mann türkiſcher Infanterie
italieniſche Vorpoſten weſtlich vom Poſten bei Bumeliang
mit einem lebhaften Gewehrfeuer an. Die Italiener
erwiderten mit Jnfanteriefeuer und r e n r
den iffsgeſchützen. Nach ungefähr einer Stundehen n de Lunte zurück unter Verluſt eines Toten

und eines Maſchinengewehrs mit Munition. Auf
italieniſcher Seite wurden zwei Soldaten leicht ver
wundet.

In Konſtantinopel ewurde am Sonnabend nachmittag unter dem üblichen
remoniell die außerordentliche Seſſion des
arlaments feierlich eröffnet. Der Sultan

der Marſchallsuniform trug, erſchien in Begleitung des
Thronfolgers, zweier Prinzen und der Hoſwürden

träger. Gleich darauf verlas der Großweſir die Thron
rede, die die Senatoren und Abgeordneten ſtehend an
hörten. Darauf verrichtete der Scheich ül Jslam die
üblichen Gebete, wobei auch die Vernichtung Jtaliens,
das die Türkei verräteriſch angegriffen habe, erfleht
wurde. Hierauf verließ der Hof das Parlament,
während die Kammer zur Wahl des Präſidiums ſchritt.

Kontrebande.
Die ottomaniſche Regierung teilte der deutſchen

Botſchaft mit, ſie werde die italieniſchen Handels
ſchiffe, die in türkiſchen Gewäſſern oder auf hoher
See gekapert würden, mit Beſchlag belegen.
Neutrale Waren würden nur beſchlagnahmt werden
wenn ſie Kriegskonterbande darſtellten.

Zürkiſcher Schuldendienſt.
Die Verwaltung der Dette publique hat auch bei

den Großmächten gegen die Beſitzergreifung der bei der
ette publique verpfändeten Einnahmen aus Tripolis

durch die Italiener Proteſt erhoben. Die Einnahmen
ſollen jährlich etwa 50 000 türkiſche Pfund betragen.

„Ein gutes engliſches Geſchäft.
Wie die Londoner Blätter aus Cardiff melden, hat

die italieniſche Regierung Kohlenlieferungen für die
italieniſche Marine für die Zeit vom November bis
Mai ausgeſchrieben.

Zur Marbkkofrage.
Bei den Verhandlungen über die Kompenſationen ſpielt

auch die Frage eine Rolle, wie es mit den im Kongogebiet
eingeniſteten franzöſiſchen Konzgeſſionsgeſellſchaſten ge
halten werden ſoll, wenn ein Teil von FranzöſiſchKongo
an Deutſchland abgetreten worden iſt, wofür freilich
Frankreich ein Stück Kamerun erhalten ſoll. Nun hören
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ aus ſicherer Quelle, daß eine
Entſchädigung der Geſellſchaften durch
Deutſchland vereinbart werden wird, wofür
deutſcherſeits 108 Millionen Mark aufge
wendet werden ſollen. Da dieſe Nachricht mit ſolcher
Beſtimmtheit auftritt, verzeichnen wir ſie hier, ohne damit
natürlich eine Gewähr fur ihre Richtigkeit übernehmen
zu wollen.

Sehr weiſe ſchreibt in allgemeinen, nichtsſagenden
Wendungen die „République Frangaitſe“ zu den
Kongoverhandlungen: Die Regelung der Marokkoange
legenheit, wie ſie gegenwärtig aufgefaßt wird, d. h. eine
endgültige Regelung der Angelegenheit zwiſchen Frank
reich und Deutſchland, kann noch immer ſo erfolgen, daß
beide Länder darin einen wirklichen Vorteil finden und
ſich folglich beide befriedigt erklären. Dazu iſt nötig,
daß das franzöſiſche Publikum begreift, daß die Ange
legenheit ſo, wie ſie eingeleitet iſt, nicht ohne Opfer unſerer

ſeits geregelt werden kann, und ferner, daß Deutſchland
anerkennt, daß wir das Recht und die Pflicht haben, dieſe

Opfer und ihre Folgen ſorgfältig zu prüfen bevor wir
uns entſchließen, ſie zu bringen.

Auf den Zwiſchenfall von Agadir
kommt die „Nordd. Allg. Ztg. in einer offiziöſen
Polemik gegen ein alldeutſches Blatt wie folgt zu ſprechen
In der am 11. Oktober erſchienenen Ausgabe der Deut
ſchen Zeitung“, die ſich ſelbſt „unabhängiges Tageblatt
für nationale Politik bezeichnet, leſen wir in einem Ar
tikel, der ſich mit dem inzwiſchen erledigten „Zwiſchenfall
von Agadir“ beſchäftigt

„SEr (der Kommandant S. M. S. „Berlin“) brauchte
nicht ſogleich mit ſeinem Kriegsſchiff Sturm zu laufen
wider die Ungezogenheit von ein paar franzöſiſchen
Handlungsbefliſſenen wie der Berliner Offtgiöſe in
der „Kölniſchen Zeitung ſo ſchön ſagte aber er
konnte beiſpielsweiſe, wenn die zuſtändige Ortsbehörde
das Argernis nicht zu beſeitigen vermochte, einen
Offizier an Land ſchicken, die franzöſiſchen Handlungs
befliſſenen über ihren zeitlichen und rechtlichen Jrrtum
aufklären und hinzufügen, daß er nicht wünſche, durch
de ſteigende Erregung der Eingeborenen zu einem
Einſchreiten gezwungen zu werden. Das wäre gewiß
milde geweſen und hätte doch genügt. Jeden ſalls
hätte jeder engliſcheoder franzöſiſche Kapi-
e eine Formel für ſein Eingreifen ge
unden.“
Jn einem ſpäteren o wird dann behauptet, der

Kommandant S. M. S. „Berlin“ ſei überhaupt nicht
ernſthaft angefeindet worden. l
es ſich der Kenntnis der Deutſch Zeitung entzieht,
was der Kommandant des deutſche Kreuzers getan
hat, iſt der durch Sperrdruck hervorgehobene Hinweis
auf „engliſche und franzöſiſche Kapitäne ein ungerecht
fertigter Angriff auf einen Seeoſſizier, der im Rahmen
erteilter Jnſtruktionen handelnd, zur vollſten Zu
friedenheit ſeiner Vorgeſetzten ſeine Pflicht getan hat.

Jnihrer Zeitungsſchauregiſtriert die Nordd.
Allg. g. am Sonnabend eine bemerkenswerteeng e Preßſtimme: Der liberale Mancheſter
Guardian beſpricht die Marokko Frage an leitender
Stelle und hebt mit Bedauern hervor, daß die engliſche
Regierung verſäumt habe, die durch Deutſchlands Vor
gehen in Marokko geſchaffene Lage zugunſten der
britiſchen Jntereſſen auszunutzen. Anſtatt die deutſche
Aktion zunt Ausgangspunkt einer deutſch engliſchen
Verſöhnung zu machen, habe man in England den
Fehlerbegangen, die beſtehenden Gegenſätze
noch zu verſchärfen. Der Grundſatz der offenen
Tür. auf deſſen Aufrechterhaltung die deutſche Marokko
Politik abziele, ſei ein ſtarkes Band der gemeinſamen
deutſch- engliſchen Handelsintereſſen in Marokko Eng-lands Polittt habe ſich aber von dem alten Grundſatz
der Aufrechterhaltung des politiſchen Gleichgewichts in
Europa leiten laſſen, ein Grundſatz, der in der eng
liſchen Geſchichte mehr Schaden angerichtet habe, als in
der Geſchichte irgendeines andern Staates.

Die ſpaniſche Regierung, ſo meldet die
Agence Havas aus Madrid, bezeichnet die auswärtigen
Meldungen als unrichtig, daß die Spanier in dem

am pfe am Ued Kert mehrere hundert Mann

r

Wiſſtandiſchen umgnge

Peking,

Abgeſehen davon, daß

verloren hätten. Der Miniſterpräſident wird einen
gemauen Bericht des Vorganges veröffentlichen, in dem
feſtgeſtellt wird. daß die Geſamtverluſte auf ſpaniſcher
Seite micht die Zahl von 250 Kampfunfähigen erreichen.
Jn offiziellen Kreiſen wird es ferner als unrichtig be
Zichnet, daß die Spanter die Abſicht hätten, auf
Taza zu marſchieren. Wie der Kriegsminiſter
mitteilt, ſoll eine entſcheidende Oper atton gegen
die e kaner unverzüglich in Angriffgenommen
werden.

Dieſe gewundenen offiziöſen Angaben beſtätigen nur,
daß Spanien etwas Beſonderes in Oſtmarokko vor hat

wahrſcheinlich ermutigt durch den italieniſchen Überfalt
auf Tripolis. Was ſollte es ſonſt anders bedeuten, daß
Spanien eine große Truppenmacht in Melilla konzen
triert hat? Der e en General Luque leitet die
Operationen in eigener Perſon. Uber die Zeitungen iſt
Nachrichtenſpere verhängt worden. Wir würden uns
nach alledem gar nicht wundern, wenn mit einem Male
die Nachricht von einem Vorſtoß der Spanier ins Jnnere
von Oſtmarokko eintreffen ſollte. Spanien t eben
beizeiten Vorſorge, nicht leer auszugehen, wenn erſt Frank
reich daß unumſchränkte Protektorat über Marokko in deTaſche m t e

Deutſche Bergwerksunternehmungen im Sus.
Aus Aulus am oberen Sus wird der „Köln. Ztg.“

unterm Datum des 30. September gemeldet: Die Expe
dition des Marokko-Minenſyndikats, bis
her die größte europäiſche Expedition, die den Hohen Atlas
überſchritt, s Europäer und 17 Eingeborene,
iſt hier ehe Sie wurde überall von der Bevöl:
kerung freundlichſt aufgenommen. Alle Kaids und maß
gebenden Leute, ſuchen eifrigſt die deutſche Betätigung zu
er Dank der unermüdlichen Pionierarbeit der deut
chen Bergleute und Kaufleute iſt die e e wirtſchaft

liche Vorherrſchaft im Sus trotz verzweifelter Anſtren
ung von anderer Seite eine Tatſache wie im Gebiet vonn Mogador und Marrakeſch. Dank dem Waſſer

reichtum gleicht das Sustal einem großen Garten von un
übertroffener e Genauere Unterſu ungen
deutſcher Bergleute beſtätigen den gewaltigen Reich
tum an Kupfer, Silber, Zinn, Blei undEiſenerze. it dem Abbau begannen die
Deutſchen an verſchiedenen Stellen Die
wichtigſten Kaids haben ſich ſam engeſchloſfen- ſie
wollen eine deutſchfreundliche Ha tung einnehmen.

Der Aufſtand in Ching
nimmt an Ausdehnung täglich zu, die Anhänger der
gegen die Madſchus gerichteten Bewegung mehren
ſich zuſehends mit den Erfolgen, die die Revolutionäre
davontragen. Aus Peking meldet vom Freitag die
„Petersb. Tel.-Agentur“:

er Kommandeur der in Wutſchang liegenden
Dipiſion iſt entlaſſen worden. Nach Hupeh gingen
mehrere Züge mit Truppen ab. Polizelmaßregeln
zur AufrechterhaltungderOrdnungin Pekin
ſind getroffen, und der Schu der Kaiſerſtadt iſt ver
ſtärkt worden. Aus Wuhu (Prov Anhuh) werden

lIdet. Tſch cha (Prov. Hungne
Revolutionär und frühere Offi-

er Führer
tſchang. ſteht de

ier Huangbhſing
der Aufſtändiſchen in derProvinz Hupeh, Tan ghuglang, erklärte, den ihm

von ſeinen Gekreuen angebotenen Titel eines Vi ekönigs
von Hupeh als nicht demokratiſch ablehnen zu müſſen. Er
zieht es vor, Statthalter Buddhas im Reiche Hupes zu
Bun Die Macht Tanghualangs, welcher europäiſche
Bildung ren hat, aber daheim als henen üter
der alten Tra ition gelten will, beruht auptſächlich da
rauf, daß er alle jungen Gelehrten und Prieſter, die aus

angel an Prokektion bisher nicht vorwärts kommen
konnten, er zu ſcharen wußte. Zu ſeinen kräftigſten
Agitationsmitteln gehört die Verbreitung illuſtrierter
Flugblätter, um die Sittenverderbnis der Mandſchu
e und deren Günſtlinge zu kennzeichnen.

eitere Maßnahmen der chineſiſchen
Regierung zur Bekämpfung der Revolte werden aus

wie folgt, gemeldet: Yuanſchikai iſt durch
kaiſerliches Edikt zur ückberufen und zum Vize-
könig von Hukugang, das die n Hupeh und
Hunan umfaßt, ernannt worden. Er ſoll ſich unverzüg
lich nach Wutſchang ne um dort die Staatsautorität
wiederherzuſtellen dmiral Sachengping und General
Yinchang ſind ihm zu dieſem Zwecke unterſtellt worden.
DTſengchunhſuan ſoll Chaerhfeng erſetzen und die Ordnung
in Szechuan wiederherſtellen Der Vizekönig der
Mandſchurei, der gegenwärtig Zizikar revidiert, hat
wegen der antidynaſtiſchen Bewegung in der Provinz
Hupeh die Anweiſung erhalten, ſofortinach Mugden
urückzukehren, um e ne Maßnahmen zur Vorhen ung einer Gärung in der andſchurei zu treffen.

us dem Aufſtandsgebiet wird gemelde t: Die aufſtändiſchen Truppen fahren fort, Jagd auf
Mandſchus zu machen, von denen 800 getötet ſein re

er revolutionäre General Liguaſchung gibt die Zahl der
Truppen auf 25 660 größtenteils ausgebildeter Soldaten
an und erklärt, er habe Geldmittel in Hülle und Fülle
Agenten ſeien nach Hunan geſandt worden, um Reis für
die Armee der Aufſtändiſchen zu welee die der kaiſer
lichen Arme entgegenziehe. Der revolutionäre Vi könig
Tang hua ling erklärte dem S ad e des Reuter
ſchen Bureaus, das Ziel der Revolution ei, China in
eine Republik um u wandeln. enn die gegenwärtigen Steuern rechtſchaſſen verwaltet würden wären

d ausreichend, um das Land inſtand zu ſetzen, die V
er Verpflichtungen zu tragen und die Ausgaben für diedſtentligen Arbeiten zu beſtreiten. Man könne Eiſen

bahnen vielleicht ohne Unterſtützung durch fremde An
leihen bauen; doch könne man auch Geld durch Anleihen
beſchaffen, wenn es notwendig ſein ſollte. Auf alle Falle
ſei man entſchloſſen, mit den Ausländern in reundſchaft
zu leben. Der Pöbel von Hankau befreite vor
geſtern nacht Gefangene, plünderte und brand-
ſtitete. überall auf chineſiſchem Gebiet bis zur Grenze
der e e wüten ungeheure Feunersbrünſte. atroſen und e Freiwillige verjagten
den Pöbel. Das Sigentum der Kremden wurde nicht be
ſchädigt. Die Aufſtändiſchen halfen löſchen, richteten die
Plünderer ſoſort hin und befeſtigten den Han anghügel.
Geſtern war Hankau vollkommen ruhig. Die ufrührer
hehaupten, die nach n Porrne entſandten Truppen aus
Hupeh, die 6. Diviſion Paotingfu, ſei zu den Aufſtändi-
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FeſterreichUngarn.

ſchen e Hankau iſt ohne Geld. Die Bank
noten ſind wertlos, Silberdollars ſind nicht erhältlich.
Die Chineſen in Hankau ſind
Tauſende ſind geflüchtet. Eine Bekanntmachung der Auf
rührer verſpricht den Fremden Schuß von Veben und
Eigentum, ſo lange die Mächte der Regierung nicht helfen
Es geht das Gerücht, daß die Aufrührer die Bahn nach
Peking nördlich von Hankau zerſtört und Tſchangſche
Yotſchou und Jtſchangiſoliert haben. Jn Kan
ton, Nanking und Anhui werden Unruhen erwartet. Jn

haben die Aufrührer Geld im Werte von fünf
dillionen Mark erbeutet. Die Kaiſermanöver ſind ab

geſagt worden. Der Finanzminiſter hat Jitſchang Ope
rationsgelder überwieſen. Der Aufbrüch der 6. Diviſion
hat ſich wegen Munitionsmangels verzögert.

An amtlichen Stellen in Berlin ſind aus Peking Nach
richten e e an die offiziell die Meldungen über die
Vorgänge in Wutſchang im großen und ganzen beſtäti
gen. Die Pekinger Regierung gibt danach bekannt,
daß ein Aufſtand in Wutſchang ausgebrochen iſt und das
Hamen zerſtört wurde. Der Generalgouverneur habe
ch auf ein chineſiſches Kriegsſchiff geſlüchtet, und der
Kommandant habe ſich zurückgezogen, doch ſei das Leben
der Europäer in Hankau in Sicherheit. Endlich wird
beſtätigt, daß der Kriegsminiſter General Jingtſchang Be

erhalten habe, in das Aufſtandsgebiet mit Truppen
ich zu begeben.

in großer Aufregung

über den Schutz der Deutſchen in dem Auf
ftandsgebiet wird der Köln. Ztg.“ gemeldet: Das Gros
der deutſchen Seeſtreitkräfte in Oſtaſien liegt. heute vor
Dſingtau. Somit läßt ſich eine ſtärkere Beſetzung des
Jaugtſeſtromes ſchneller durchführen. Bis auf die Pan
e „Scharnhorſt“ und „Gneiſengu“ können alle
Schiffe den Jangtſe hinauf bis Hankau fahren. Selbſt

die kleinen Kreuzer „Emden“, „Nürnberg“ und „Leipzig“gehen ſicher bis ins Aufruhrgebiet. Sie haben ſchon
ohne jede Störung die Fahrt bis Hankau hinauf unter
nommen. Gegenüber den ſieben in Szetſchuan wohnen
den Deutſchen kommt am mittleren und unteren Jangtſe
eine weit größere Zahl Deutſcher in Betracht. Zu ihrem
Schutze weilen heute nur Kriegsfahrzeuge im Strom

Die Kanonenboote „Jltis“ und „Jaguar“ ankern
in der Jangtſemündung, das Schweſterſchiff „Tiger“ be
fährt den Unterlauf, und das Flußkanonenboot „Vater
land liegt ſeit dem 2. Oktober als einziges r de
en n vor Hankau. Der „Otter“ wird durch die
Unruhen in Szetſchuan vor Tſchungking vorläufig feſtge-re Die „Leipzig“, die „Nürnberg“ und die Enten“
gaben eine Geſamtbeſatzung von 900 Man, die vier Kano

nenbsote verfügen über 500 Köpfe. Somit läßt in
wenigen Tagen eine anſehnliche Truppenzahl nach dem
mittleren Jangtſe werfen. Amtlich wird gemeldet, daß
der Kreuzer „Leipzig“, zurzeit in Schanghai, Befehl erhalten hat, nach Hankau zu gehen. Das Kanonenboot
„Jltis“ geht nach Nanking, und der Kreuzer „Nürnberg“
von Tſingtau nach Schanghai.

Politische Abersicht-
Die deutſchnationalen Abge

ckhl und Waſtian ſandten dem allMardeutſchen Abgeordneten Malik wegen eines beleidi
r erre Zwiſchenrufes in der Freitagsſitzung des

ſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes ihre Zeugen
gtalien. DerdritteitalieniſcheDreadnought

„Leonardo da Vinci“ iſt am Sonnabend in Genug inGegenwart des Unterſtaatsſekretärs der Marine
Bergamosco als Vertreter des Marineminiſters, der
Behörden und einer großen Menſchenmenge glücklich
vom Stapel gelaufen.

Rußland. Der Voranſchlag des ruſſiſchen
Staatsbudgets für 1912 weiſt an ordentlichen Ein
nahmen 2855 169551 Rubel und an ordentlichen Aus

nahmen betragen 120082549 Rubel und die außerordent
lichen Ausgaben 289301885 Rubel. Die Geſamtein-
nahmen und Geſamtausgaben balancieren mit
2975 252 100 Rubel.

Portugal. Aus Liſſabon wird amtlich gemeldet
Die Monarchiſten haben in Terroſo ein Lager aufge
ſchlagen die ſpaniſche Regierung hat Karabiniers be
auftragt, ſie zu entwaffeen.

Perſien. Aus Urmig meldet die „Petersburger
TelegraphenAgentur“: Aus zuverläſſiger Quelle wird
mitgeteilt, daß die Türkei zehn Schwadronen Kavallerie
zur Verſtärkung des Grenzdienſtes in die okkupierten
perſiſchen Gebiete entſandt habe. Der Gouverneur
von Skudſch Bulak iſt zum Gouverneur von
Maraga ernannt worden und hat Befehl erhalten,
ſofort ſeine Reiter mobil zu machen, und ſie gegen
Samad Khan zu ſenden, deſſen Lage als hoffnungslos
gilt. Wie feſtgeſtellt iſt, hatten die Fidgis bei dem
letzten Zu ſammenſtoß mit den Reitern Sbudſch el
Daulehs 78 Tote und 46 Verwundete. Die Verluſte
wirkten deprimierend au fdie Anhänger des Endſchumens.
Nordamerika. Präſident Taft verteidigte in

einer Rede zu Sacramen to (Kalifornien) die Anleihe
verträge mit Honduras und Nikaragug, die der Senat
noch nicht genehmigt hat, und begründet ſeine Aus
führungen damit, daß die Abſchließung der Verträge
von großem Einfluß auf den Frieden in Zentralamerika
ſein würde. Unſer gewaltiges Intereſſe in Pangma
allein,“ ſagte der Präſident, „zeigt uns die Notwendig
keit, dafür Sorge zu tragen, daß jene Länder, die dem
Iſthmus von Panama ſo nahe liegen, nicht der Schau
platz eines Krieges werden. Jeder müſſe anerkennen,
daß in der brüderlichen Vereinigung der 21
Republiken, die die ſogenannke paname-
rikaniſche Union bilden, die VereinigtenStaaten das führende Land ſind. Alle müßten
die Hoffnung hegen, daß durch den Einfluß der Ver
einigten Staaten und der anderen Länder, die im
Friedenszuſtand ſind, jene Länder, die im Kriegszuſtand
ſind, zum Frieden gebracht werden mögen. Der
neue Generalgouverneur von Kanada, Herzog
von Connaught, iſt mit ſeiner Gemahlin am Freitag
abend in Quebec eingetroffen. Die Stadt hatte eine
glänzende Jllumination veranſtaltet.

Deutschland.
Berlin, 16. Okt. Der Kaiſer hörte am Sonn

abend vormittag im Jagdſchloß Hubertusſtock die Vorträge
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts von Tirpitz
und des Chefs des Marinekabinetts. Der Kron
prinz traf geſtern vormittag in den Ausſtellungshallen
am Zoologiſchen Garten in Berlin ein und beſichtigte
längere Zeit die Internationale Automobilausſtellung.

(Der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg) hat ſich am Sonntag zum Vortrag bei dem

Kaiſer nach Hubertusſtock begeben
(Der Vortragende Rat) im Miniſterium des

Jnnern, Geh. Regierungsrat Dr. Lenz iſt zum Geh.
Oberregierungsrat ernannt worden

(Der Urlaub Dr. Solfs) iſt, wie ein Mit
arbeiter der „Rhein. Weſtf. Zig.“ aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, guf unbeſtimmte Zeitverlängert
worden. Damit iſt natürlich auch die Entſcheidung über
die Frage, ob Dr. Solf als Gouverneur nach Samoa
zurückkehrt oder nicht, hinausgeſchoben

(Am Abend des Zuſammentritts des
Reichstags), alſo am Dienstag, veranſtaltet, wie wir
einem Aufruf des „Vorwärts“ entnehmen, die Arbeiter
ſchaft GroßBerlins einen Proteſt gegen die
immenſe Steigerung ſämtlicher Leben smittelpreiſe.

der Zentner

ſammlung bewilligte

(Jn dem Entwurf eines Schutztruppen
geſetzes), dem der Bundesrat ſeine Zuſtimmung erteilt
hat, handelt es ſich im weſentlichen um eine Neu
regelung des militäriſchen Meldeweſens in
den Schutzgebieten Deutſch Oſtafrika, Kamerun und
Deutſch Südweſtafrika, ſowie um eine Neuorganiſation
der Wehrordnung für das letztgenannte Schutzgebiet.
Dementſprechend ſind auch Vorſchriften über Bildung
eines Beurlaubtenſtandes für Offiziere, Sanitätsoffiziere
und Militärbeamte ſowie für Mannſchaften und Offiziere
für Deutſch Südweſtafrika zu erwarten.

Eine Vereinfachung der Kontrollver
ſammlungen), insbeſondere der Herbſtkontrollver
ſammlungen, war in der letzten Tagung des Reichstags
angeregt worden, um den Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes einige Erleichterungen zu gewähren. Die ange
ſtellten Erhebungen haben aber, wie der „Köln. Ztg. aus

Berlin berichtet wird, ergeben, daß eine Anderung des
bisherigen Verfahrens ohne Schädigung dieſer wichtigen
Heereseinrichtung ſich nicht ermöglichen läßt, und eine
ſolche daher auch nicht beabſichtigt iſt.

Vermischtes.
Exploſion in einem Dynamitmagaßin.)

Wie man aus Komotau in Böhmen meldet, roh
im Dynamitmagazin der Rafaelgrube in Großkörbitz
bei Komotau eine Exploſion von Schußkapſeln.
Der Schußmeiſter Loberk wurde dabei tödlich, der
Werkmeiſter Gehringer ſchwer verletzt.

Selbſtmord einer ganzen Familie.
Familie Alloix in Lyon, beſtehend aus Bater,
Mutter und zwei Kindern, beging Selbſtmord,
indem ſie Gift nahm. Die Mutter und die Kinder ſind
bereits geſtorben, während der Vater in den letzten

Zügen liegt. e
Maßnahmen gegen die Teuerung.

Nachdem die Metzgermeiſter in Bayreuth der vom
Magiſtrat ergangenen Mahnung, die Verkaufspreiſe den
Einkaufspreiſen mehr anzupaſſen“, nicht nachgekommen
ind, geht der Magiſtrat jetzt an die Errichtung einer
leiſchverkaufsſtelle und gibt bekannt, daß er

deswegen mit einem unabhängigen Metzger in Verbin
dung treten wolle. Er deshalb um Meldungen

ſolcher, die die Sache in die Hand nehmen wollen. Der
von der Stadt ſeit zwei Wochen arrangierte Kartoffel
verkauf geht flott. Die Kartoffeln werden zu 3

abgegeben und finden ſchlanken net
Nächſtens findet auch durch den Magiſtrat der Verkauf
von eißkraut zum Selbſtkoſtenpreiſe n n Die
Kölner Stadtverordneten beſchäftigten ſich in ihrer
letzten Sitzung mit einem Antrage auf ſtädtiſchen Bezug
von Lebensmitteln und Abgabe an die Bürgerſchaft zum
Selbſtkoſtenreis. Es wurde indeſſen von einem gemein
ſamen Bezug abgeſehen unter Hinweis darauf, daß der ge

werbetreibende Mittelſtand durch dieſen Bezug ſchwer ge
e werden würde, zumal eine eigentliche Notlage bis
er nicht hervorgetreten ſei. Die Stadtverordnetenver-

aber 180000 Mark die als
Teuerungszulage an die ſtädtiſchen Beamten und
Arbeiter mit Einkommen unter 2200 verteilt werden
ollen. Ferner beſchloſſen die Stadtverordneten, allen
Fählern bei den Stadtverordnetenwahlen freie Fahrt auf

der ſtädtiſchen Straßenbahn zu gewähren unter eder Be
dingung, daß die Fahrt ſpäteſtens bis abends 10 Uhr an
getreten ſein müſſe.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
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gaben 2685950215 Rubel, ſomit einen Überſchuß von
167 219336 Rubel auf. Die außerordentlichen Ein 78 Vo l ksverſammlungen werden abgehalten werden.

Anzeigen für Merſeburg.
Für Hejſen Teil übernimmt die goldenen Hochzeit von allen Seiten
Redaktion dem Publikum gegen zu teil gewordenen Ehrungen,

über keine Verantwortung. Geſchenke ſowie Gratulationen
Hom. Getanft: Otto Erich ſagen wir Allen herzlichen Dank.

und Liesbeth Erna, Kinder des Merſeburg, den 16. Okt. 1911.
der hre S Richard gure' Karl Hoffmann u. Frau.

tat. Getauft neSelma Hilde, T. d. Drehers Schön
wälder; Hermann Erich, S. d. Die Beerdigung unſeres
Revolverdrehers Müller; Minna Lottchens findetlieben
Margarete, T. d. Bäckermeiſters I Dienstag nachm. s Uhr von
Weißhaar Getraut: der der Kapelle des ſtädt. Fried
Lehrer A. E. A. Schurig mit hofes aus ſtatt.

G. W. geb. Schünzel; Merſeburg, 16. Okt. 1911.
K Ww. Emma Nitzer.

Am Sonntag früh 9 Uhr ent
ſchlief ſanft und unerwartet meine
gute Frau, unſere gute Mutter,
Tante und Schweſter

Emma Brückner
geb. Kutzſchbach

e im e Jahren. Diesenburg. Getaguft: Helmut seigen tiefbetrübt anWilhelm Sskar, S. J ittel Friedrich Vrückner, Eiſen
Suller d u e Hangen werviann Brückner

alter D. Arb. einhauſer;Olga Erna und Klara Gertrud Karl Brückner.
Zwill. T. d. Glaſers Kandelhardt. Willy Brückner.

Getraut: der Paſtor Martin Heinz Brückner.
Lüpke mit Frau Margarete geb. Merſeburg den 16 Oktbr. o.
Seyffert; der Werkmeiſter Otto Die Beerdigung findet Mitt
Müller init Frau Eliſabeth geb. woch nachmittag 2 Uhr vom
Hertel; der Steinmetz Reinhold ſtädtiſchen Krankenhauſe ausſtatt.
Müller mit Frau Gertrud geb.

Wohnung zu vermieten
Ernſt; der Arbeiter Guſtav Kroll

Gr. Nitterſtraße I.

mit Frau Minna geb. Herrich.

Gut möbliertes Zimmer

Beerdigt: Fräulein Eliſabeth

ſof. zu bez. Preußerſtr. 10, I.

aus Halle; Frau Lina
chreiber geb. Beyer.

Donnerstag den 19. Okt. abends
8 Uhr Jungfrauen-Verein.

Für die uns anläßlich unſerer

e

Nach kurzem, ſchwerem
Leiden wurde meine liebe
Frau, unſere gute Mutter

Anng Altwönn
geb. Meye

uns durch den unerbittlichen

Tod entriſe nUm ſtilles Beileid bitten
K. Altmann u. Kinder.

Merſeburg, 16. Okt. 1911.

Die re i findetDienstag nachm. 4 Uhr von
der Kapelle des Altenburger
Friedhofes ſtatt. J
Sonntag früh verſchied plötzlich

und unerwartet mein lieber Mann,
unſer guter Vater, der Jnvalid

Peter Gpringer
im vollendeten 70. Lebensjahre.
Dies zeigen allen Freunden und können wir nicht unterlaſſen, allen,
Bekannten mit der Bitte um ſtille die ſeinen Sarg ſo reichlich
Teilnahme ſchmerzerfüllt an

WBw. Marie Springer u. Kinder. richtigen Dank zu ſagen.
Merſeburg, den 16. Okt. 1911.

vormittag 10 Uhr vom Trauer-
hauſe, Neumarkt 72, aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe
innigſter Teilnahme beim
Hinſcheiden meiner lieben
Frau ſage nur auf dieſem
Wege meinen aufrichtigſten
Dank.

Merſeburg, 16. Okt. 1911.
Otto Schreiber.

G

den

im kaum vollendeten 35. Lebens
M jahre, was hiermit ſchmerzerfüllt

tag nachmittag 4 Uhr vom ſtädt.

S das

TodesAnzeige.
Sonntag abend 9 Uhr entriß

uns der unerbittliche Tod meinen
lieben Mann und guten Vater,

Former
Robert Berger

änszeigt die trauernde
Witwe Ida Berger u. Tochter.

e den 16. Okt. I9l1.
Die Beerdigung findet Diens

Friedhofe aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden er

bitte nach Apothekerſtr. 2, 2 Tr.

Dankſagung
Zurückgekehrt vom Grabe

meines viel zu früh dahinge
ſchiedenen Mannes, unſeres guten
Vaters, Schwieger und Groß
vaters, Bruders und Onkels, des
Geſchirrführers
Friedrich Gutfahr,

mit
Kränzen ſchmückten, unſeren auf

Dank
dem Verein ehem. 72 er für das
ehrenvolle Geleit, ſowie dem Ge

Beerdigung findet Mittwoch ſchirrſührerverein für die Unter
ſtützung, die er dem Dahinge
ſchiedenen während ſeiner Krank
heit zu teil werden ließ und für

s Geleit zur letzten Ruheſtätte.
Möge Gott allen ein reicher Ber
gelter ſein.

Werſeburg, den 16. Okt. 1911.
Die tieftrauernde Witwe

Henriette Gutjahr nebſt Kindern

von Th. Rößner in Merſeburg.

geden Mittwoch von 6 Uhr
abendswarmen Bocſhinten,

jeden Freitag von 6 Uhr
abends ah

warmen Phkelkumm
empfiehlt

Fritz Echanze.

es
Forminlure

in und a Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. NRößner,
Merſeburg.

5 Hinner-Iureverein.

Den Dienstag zur
urnſtunde werden

ſämtliche
Jugendtürner

Al erſucht z. erſcheinen.
eklIungerer Schreiber

für ſofort geſucht
Städt. PfandleihAnſtalt.

Der Verwaltungsrat.
gut hrennendeeiſerne Hefen
zu verkaufen. Zu erfragen in der

Mittlerer Hund
zugelaufen.

p. d. Bl. Abzuholen Tragarth 18.

Die



Herrenhbemder, Unterzeuge OOberhemden,

Manschetten, Servitenrs,
rn, Taschentüchern, Sochken,

Krawatten-

Kuſnſag denDienstag des 17. Oktober 1511 bende Uhr e allen elatete on ang

im „Tivoli“ verſchwand, aber immer wieder
auftrat Zuletzt verſuchte ichVortrag Herrn u v Grempler: Zucker s „Galuderma“ und bin er
ſtaunt, wie ſchnell u. gründlich dasAdor n U I lebe dadurch beſeitigt wurde.l er du e et ſtale n. S Feſen. Doſe do P. n MS ſtärkſte Form) Le Rich. Kupper,1 Bevölkerung ben und n ln I e Wirt Markt 17, W. Kieslich urt Atzeh,

chaftsleben. 2. Landwirtſchaft als Grundlage für das Entenplan, R. Rietze, Roßmarkt s
irtſchaftsleben. Das Aufblühen der deutſchen Jnduſtrie und

des deutſchen Handels
Wir laden unſere Mitglieder und deren Angehörige zum

Beſuche dieſes intereſſanten Vortrags ergebenſt ein. h
Der Vorſtand. Hunderte von Se Sangeen nd

3 8Verkehrs Verein afür Merſeburg u. Umgegend. E. V. e eDienstag 17 Atter, 1911, ghends i ühr, im Tivolt, gut und bei dem Streben nach Wohlstand ist die Spar-
de der Stimme wird ſofort Smikeit. sie sparen bedeutend, wenn Sie anVortrag des Herrn Lehrer Grempl er: Dur Gebrauch Von Wybeet Stelle rer en ezte Margarine
Tabletten erzielt. Gin Verſuch

Blder u dem deutſchen Wirtſchaftstehen e e
1 Bevölkerungszungahme und, ihre Bedeutung für das

Dieſen 2. Die Landwirtſchaft als Grundlage für das J TWirtſchaftsleben. 3. Das Aufblühen der deutſchen Induſtrie und Es gibt keine

und W e See n ten Vort la r uaſer bessere alsum Beſuch dieſes intereſſanten Vortrages laden wir unſere eMitglieder und deren ergebenſt ein Der Vorſtand. Dr. Sentner's

zrrich
Mein Unterricht für die Abendabteilung ein z Man arine, der altbewaährte feine Butter-E

ſchließlich der Herren Schüler der Landwirtſchaftlichen I9 J Winterſchule beginnt CFreitag den 27. Atober, LOa Zamen 6 ar e gende Saale deg gaben en-ante r n grelbungen funger Damen nd Herren feinste Pflanzen-Butter-Margarine.

ei Herrn Ohme, Brühl 20 eOscar Obher Lehrer der Tanzlunſt n ne
S

Alleiniger Fabrikant: Im Gebrauch, Aroma und Bekömmlichkeit
sind diese ersten Marken ſeinster Butter gleich.

Göppingen. Beberat erhättlich!
Anheinige Fabrikanten:

g n n rn g Holländische Mazgarine- Werke)urgens Prinzen G. m, b. Fl.

J d och94 s ſtattDamen-dtiefal 14,00 n u O kDDtang We Butter

Herren Stiefel 13,90 n e n le eBafl- u. Lacksehun 2,00 I an forderlich hält vorrätig
h Buthsruckerei Th. Rößner,

Grosses Lager n Merſeburg Oelgrube 9.
Filzschuhen und Pantoffeln

z dem billigsten Freien Für Schuls, Haus und Strasss sind is

J. Igcohowit? PMersehburg. BKutenplam 9
Mitglied v Rabatt-Spar-Ver ein.

in jeder Iahreszeit und bei jeder Wittsrung

S z d die gesundeste undVornehmer Aebenverdienſt vortellhafteste Kleſdung!
für Frauen t. W ädrhen. e e Tadellos er FormenAm Mittwoch den 18. und Donnerstag den 19. Ottober, von envormittags 9 Uhr ab, findet im m m t Otto Do witzje ein Kurſus im Anfertigen von Wnſtlichen Blumen 4an Roſen, ſtatt. Unterricht inkl. e Mk. 5,00. Dauernde S II n i.

eit wird garantiert Bei Fleiß und Einarbeitung bis 3,00 Mk.
Tages-Verdienſt. Anmeldung im Tivoli vorher erbeten. De 2 e



gen

zCorreſpendent
244.Kr.

Srste Beilage.

Ae Huſtpſlicht der Poſt.

(Nachdruck verboten.
Die Kenntnis der Beſtimmun

der Poſt für die ihr zur Beförderung übergebenen
Sendungen iſt, da heute die übergroße Mehrzahl
Perſonen täglich der Poſt Sendungen übergibt, fur
den wichtig weil ſie die Möglichkeit bietet, ſich vor

erluſten zu ſchützen.
Die Poſt haftet nicht nach den Grundſätzen des BGB.,

weil der große Umſfang des Betriebes, die Schnelligkeit
und Billigkeit der Beförderung eine nicht e
e Wenn bedingen. Die Intereſſen des Publikums
ſind dadurch gewahrt, daß es jedem freiſteht, durch

ahlung einer veſonderen Gebühr die Sendung gegen
erluſt oder Beſchädigung zu verſichern.
JürgewöhnlicheBriefe, Poſtkarten, Druckſachen,

Warenproben und Geſchäftspapiere haftet die Poſt
weder bei Verluſt noch bei Beſchädigung oder verzögerter
Beförderung Selbſt dann nicht, wenn Verſehen oder
unerlaubte Handlungen ihrer Angeſtellten vorliegen.

Für gewöhnliche Pakete wird bei Verluſt, Be
ſchädigung oder verzögerter Beförderung Erſaß geleiſtet,
bei letterer allerdings uur, wenn die Sache inſolge der
Verzögerung verdorben iſt oder ihren Wert bleibend
anz oder teilweiſe verloren hat, wobei auf eine
nderung des Marktpreiſes oder Kurſes keine Rückſicht

enommen wird. Erſetzt wird der wirkliche Schaden,
edoch niemals mehr als s Mark für jedes Pfund der

ganzen Sendung, wobei angefangene Pfunde als voll
gerechnet werden. Wenn alſo aus einem 10 Pfundpakete
ein leichter e im Werte von 80 Mk. verloren
gegangen ift, ſo wird der volle Schaden erſetzt, obgleich
der übrige Jnhalt unverſehrt angenommen iſt. Bemerkt
ei hier, daß die noch in weiten Kreiſen verbreitete

Ginung, man dürfe Geld nicht in gewöhnlichen
aketen verſenden, ein Jrrtum iſt. Nur liegt es im
ntereſſe des Abſenders das Geld im Pakete gut zu

verwahren. Leider werden in den Laderäumen der
Poft häufig Geldſtücke gefunden, die oft genug von den
e nicht reklamiert werden.

Tür Briefe und Pakete mit Wertangabe wird eben
falls bei Verluſt Beſchädigung oder verzögerter Beför
derung der wirkliche Schaden, jedoch niemals mehr als
der angegebene Wert erſetzt

ür eingeſchriebene Sendungen, an die hinſichtlich
der Verpackung keine beſonderen Anforderungen geſtellt
werden, wird im Falle eines Verluſtes ohne Rückſicht
auf den Wert der Sendung ein Erſatzbetrag von 42 Mk.
gezahlt. Bei Beſchädigung oder r Beförderung

Von Paketen finden die für gewöhnliche Pakete geltenden
Beſtir nungen Anwendung. 2 ann beim Verluſt

n er
Die auf Zahlkarken oder Poſtanweiſungen eing

ahlten Beträge werden im Falle des Verluſtes erſtattet.
den Verluſt des Anweiſungsformulars oder der

nete ſowie für Verzögerungen wird kein Erſatz
geleiſtet

Für einen Poſtauftrag haftet die Poſt wie für einen
eingeſchriebenen Brief und für den e ten e Betrag
wie für die auf Poſtanweiſung eingezah

Roman von Courths-Mahler.

121. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Er ruckte ſich empor und ſah ſie ernſt und forſchend an.

Dann ſagte er, ſie feſt an ſich ziehend:
„Kind ich wußte, daß es ſo kommen würde. Jchkenne dich doch. chon als kleines Mädchen hielteſt du

keine Ruhe, wenn du jemand wehe getan hatteſt, bis du es
wieder gutgemacht. Aber prüfe dich, Urſula. Ein gan
zes langes Leben liegt vor dir. Als Arnſtetten noch ge
e war, ſchien es dir unmöglich, ſeine Frau zu werden.

enke, es wäre ein Opfer ohne Ende.“
Das weiß ich alles Papa. Jch habe alles bedacht.Biklle, hindere mich nicht, ich gehe nicht davon ab.

„Nein, hindern will ich dich nicht. Jch bin ja trotz
allem überzeugt, daß du mit Arnſtetten glückli wirſt. Er
iſt ein guter, lieber Menſch. Aber meine P licht iſt es,
dich aufmerkſam zu machen auf das, was du auf dich neh
men willſt. Arnſtetten wird ein ſtilles, e eLeben führen n und vielleicht wird er manchmal
grillig und verdrießlich ſein, wenn er erſt merkt, wie ſehr
ſein Juß ihm fehlt.

„So werde ich ihm tragen helfen und ihn froh und
heiter machen. Sprich nicht mehr d mein lieber,
teurer Vatker. Es muß ſo ſein ſonſt komme ich nie
mehr los von Selbſtvorwürfen und Schuldbewußtſein.

Er ſah ſie bekümmert an. Nun ſie Arnſtettens Frau
werden wollte, ſchien es ihm mit einem Male kein Glück
mehr für ſie.

Dabei wirſt du aber das Lachen r verlernen.Kind, aus meiner wilden, ungeſtümen Urſula iſt ſchon jetzt

ein ſo ſtilles, blaſſes Mädchen geworden.„Das ſoll nun wieder anders werden. Sollſt ſehen, in
kurzer Zeit bin ich wieder froh und heiter. Jch muß doch
Sonnenſchein in ſein Leben bringen, Papa. Und wenn h
ein wenig ſtiller und geſetzter werde, das kann i gut, ſehr
gut vertragen. Zum Sauſewind bin ich nun ohnedies zu

alt. Nicht wahr eEx drückte ihren Arm feſt an s und n tief auf.
„Vott ſchenke dir Glück mein Kind. Und nun komm zu

Kurt. Jch will ihm ſagen, daß ich dein Schickſal ſah e
ſeine Hände lege. Er wird alles tun, dich glücklich zu
machen, davon bin ich überzeugt

ie gingen eng umſchlungen ins Haus zurück. Kurt
3 ihnen mit erwartungsvoll glänzenden Augen entgegen,
als ſie bei ihm eintraten.

g über die Haftpflicht

ten Beträge.

a durch einen er erſetzen.

lobungsanzeige

Dienstag den 17. Oktober.

Eine weitergehende Gewähr, insbeſondere für recht
zeitige Vorzeigung oder für rechtzeitige Rück oder
Weiterſendung wird nicht geleiſtet

Bei Poſtproteſtaufträgen haftet die Poſt während
der Zeit, in der ſich der Poſtauftrag bei der Poſtanſtalt
befindet, die den Proteſt zu erheben hat, nach den allge
meinten Vorſchriften des bürgerlichen Rechts, jedoch
niemals über den Betrag des wechſelmäßigen Regreß-
anſpruchs hinaus.

Für Nachnahmeſendungen iſt weder im Poſtgeſetz
noch in der Poſtordnung eine Haftpflicht der Poſtver
waltung ausgeſprochen. Eine Anzahl Fachſchriftſteller
ſteht auf dem Standpunkte, daß die Poſt, da ſie die
Haftpflicht für dieſe Sendungen nicht beſonders geregelt
hat, nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen zu haften habe
andere dagegen behaupten, aus der Tatſache, daß die
Poſt die Haftpflicht nicht beſonders geregelt habe, gehe
hervor, daß ſie Sendungen mit Nachnahme wie die
gleichen ohne Nachnahme angeſehen wiſſen wolle. Jn
der Praxis handelt die Poſtverwaltung auch nach den
letzteren Grundſätzen und keiſtet für ohne Einziehung
des Betrags ausgehändigte oder ſonſt in Verluſt
geratene gewöhnliche Brieſſendungen keinen Erſatz und
bei Paketen nicht mehr als auch ſonſt beim Verluſt zu
her wäre, wenn keine Nachnahme auf dem Pakete

aftete.
Außer dem Betrage des Schadens wird das Franko,

das für in Verluſt geratene oder für wegen Beſchädigung
vom Empfänger verweigerter Sendungen bezahlt
worden iſt, erſtattet.

Ein Schaden kann nur erſetzt werden, wenn die
Sendung den poſtaliſchen Beſtimmungen entſprechend
eingeliefert worden iſt. Es iſt alſo Sache des Abſenders
für eine dem Jnhalt und dem Umfange der Sendung
ſowie der Dauer der Beförderung entſprechende Ver
ackung und bei Wertſendungen außerdem für gehörigeVerheheleng zu ſorgen und die Sendung ausreichend

zu adreſſieren.
Für Sendungen, die von der Poſtbeförderung aus

geſchloſſen ſind (d. ſind alle Sendungen, deren Beförde
rung mit Gefahr verbunden iſt und Sendungen, deren
Außenſeite oder Inhalt gegen die Geſeße verſtößt) leiſtet
die Poſt keinen Erſatz, wenn ſie auch zur Beförderung
angenommen worden ſind.

Die Poſtverwaltang haftet für Verluſt, Beſchädigung
und verzögerte Beförderung ohne Rückſicht, ob ſie oder
ipr Perſonal ein Verſchulden krifft, ſie haſtet ſelbſt für
Zufall und höhere Gewalt, ſofern dieſe nicht in den
unabwendbaren Folgen eines Naturereigniſſes beſteht.

Die Verbindlichkeit der Poſt zur Erſatzleiſtung bleibt
jedoch ausgeſchloſſen, wenn der Verluſt, die Beſchädigung
oder die verzögerte Beförderung

1. durch die eigene Fahrläſſigkeit des Abſenders (z. B.
mangelhafte Verpackung),

2. durch die unabwendbaren Folgen eines Natur
ereigniſſes Orkan, Sturmflut, uſw.

3. Zurch die natürliche Beſchaffenheit des Gutes (bei
Blumen, lebenden Tieren, leicht verderblichen

Waren) herbeigeführt worden iſt oder
ſich auf einer ausländiſchen Strecke ereignet hat,

für welche die Poſt nicht durch Vertrag die Erſatz
leiſtung übernommen hat und

5. in Fällen des Krieges und gemeiner Gefahr, nach
dem ſie die Vertretung öffentlich abgelehnt hatte.

Die Poſt haftet nur für den unmittelbaren Schaden,
mittelbarer Schaden und entgangener Gewinn werden

Die e e e Weg von Urſula und Kurt Arn
rn platzte wie eine Bombe in das Herrenfelder Schloß

ie Herrſchaften waren am Tage zuvor von a zu
eng und ſaßen gerade beim Frühſtück, als ſie
eintraf.

Zuerſt war man einfach ſprachlos. Niemand We
daß Arnſtetten mit den Erlenhorſts zuſammen war. Von
einem Unfall hatten ſie in der Zeitung geleſen und ihn ge
ührend bemitleidet. Frau von erwog natür

li an ob Arnſtetten für ihre Lieſa a noch mit
einem Fuß eine wünſchenswerte Partie war. Arn tettens
Gut war ein wertvoller Beſitz und a läßt ſich

an brauchte
ihn daher noch nicht aus der Li te der bevorzugten Freier
u ſtreichen, zumal da dieſe Liſte recht klein war. So

atte ſie gedacht. eUnd Herrenfelde brachte ſo wenig ein. Die Söhne
koſteten viel Geld, und die vornehmen Paſſionen der
Familie halfen den Finanzen natürlich auch nicht auf. Es
wurde höchſte Zeit, daß ihre Kinder ſich gün tig e
rateten. Sobald Arnſtetten zurückkam, wollte ſie die ngelegenheit ernſter betreiben. Man konnte ſehr nett ein
wenig barmherzige Schweſter ſpielen. Das wirkte immer.
Und Lieſa, die wieder einmal in Herzensangelegenheiten
e gelitten hatte, verhielt ſich den deutlichen

inken der Mutter gegenüber gar nicht ablehnend.
Dann hieß es auch, die wilde Urſulg einzufangen. Dolfwäre eventuell auszuſchalten, er hatte in Oltende eine
recht erfreuliche Bekanntſchaft gemacht, die man kultivieren
konnte. So blieb Urſulg für Hans. Es mußte unter allen
Umſtänden etwas aus den beiden werden. So dachte und
erwägte die kluge, gefühlskalte Frau, und ihre Kinder, die„großangelegten Raluren“, wie ſie ſie genannt hatte,

waren nicht abgeneigt, das mütterliche Exempel nachzu
rechnen.a ſiv verhielt ſich nur der alte Herr von Herrenfelde

u dieſen Plänen. Er hatte ja nie viel ge olten in ſeinem
auſe, man verlangte gar nicht danach, ſeine Anſicht zu

ören.
All dieſe ſchönen, edlen Pläne warf nun die Ver

um. Man war ſprachlos. Erlenhorſts
hatten ihren Aufenthaltsort gar nicht verraten, man wußte
nicht, daß die beiden zuſammen waren. Frau v. Herren
felde kniff die Lippen ärgerlich zuſammen.

„Das wird ja eine ſchöne Ehe geben, die wilde Urſula
und der lahme Arnſtetten ich begreife nicht, wie Erlen
horſt das zulaſſen könnte.

Sie vergaß ganz, daß ſie dem „lahmen Arnſtetten“ mit
Freuden ihre Tochter zur Frau hatte geben wollen.

Hans pfiff ziſchend leiſe vor ſich hin.
„Laß die alberne Pfeiferei, Hans. Wenn du ſchnei

diger aufgetreten wärſt, konnte Urſula längſt deine Frau
ſein.

1011.

nicht erſetzt. Für einen zu erſetzenden Betrag muß ſie
aber vom Tage des Anſpruchs ab 4/0 Zinſen zahlen

Mit der Entſchädigungspflicht entſteht für die Poſt
ſtets nur eine Geldſchuld.

Der Anſpruch auf Erſatz ſteht dem Abſender zu, er
kann aber auch dem Empfänger übertragen werden.
Der Anſpruch gegen die Poſtverwaltung verjährt nach
6 Monaten, mit Ausnahme der Anſprüche, die gegen die
Poſt aus dem Poſtproteſtverfahren erheben werden;
dieſe erlöſchen erſt nach s Jahren.

Deutschlanchk.

(Aber eine Novelle zum Fürſorgeer
ziehungsgeſetz) werden demnächſt, wie einige Blätter
melden, kommiſſariſche Beratungen beginnen. Es handelt
ſich im weſentlichen darum, geſetzliche Maßnahmen zu
treffen, die es ermöglichen, alle noch nicht verwahrloſten
Kinder unter 14 Jahren, die der Verw ahrloſung
anheimzufallen drohen, der Fürſorgeerziehung zu über
weiſen. Infolge der Rechtſprechung des Kammergerichts
wurden in den letzten Jahren faſt ausſchließlich bereits
verwahrloſte Jugendliche der Fürſorgeerziehung über
wieſen es empfiehlt ſich aber, die jugendlichen Perſonen
rechtzeitig der Fürſorgeerziehung zu überweiſen, bevor
ſie der Verwahrloſung anheimgefallen ſind. Die neue
Vorlage wird alſosden S 1 des Fürſorgeerziehungsgeſetzes
ändern müſſen, um die entgegengeſetzte Rechtſprechung
des Oberverwaltungsgerichts und des Kammergerichts zu
beheben. Das Oberverwaltungsgericht hat entſchieden,
daß eine Uberweiſung Jugendlicher ſchon vor Beginn
eingetretener Verwahrloſung ſtatthaft iſt.

(Auf dem Parteitage der fortſchritt
lichen Volkspartei für Groß- Berlin), der
bekanntlich am 20. Oktober ſtattfinden wird, wird vor
allen Dingen über die Geſtaltung der Berliner Partei
organiſation verhandelt werden. Es liegt für dieſen
Zweck der Entwurf eines Statuts vor, der eine zweck
mäßige Regelung der Berliner Organiſationsſragen
darzuſtellen ſcheint. Die Organiſation ſoll aus Reichs
tagswahlvereinen, Landtagswahlvereinen, den Bezirks
vereinen und den freien politiſchen Vereinen beſtehen,
die alle zu politiſcher Arbeit im Sinne der Partei
organiſch miteinander verknüpft werden. Beſonders
wichtig iſt die Beſtimmung, wonach für die Kommungl
wahlen die Vorſtände der zuſtändigen Reichstagswahl
vereine lokale Wahlkomitees zu bilden haben, zu denen
die beteiligten Bezirksvereine fur je 50 Mitglieder einen
Vertreter entſenden können die Vorſtände der Reichs
tagswahlvereine ſollen das Recht haben, Vertreter anderer
Vereine in die Wahlkomitees für die Stadtverordneten
wahlen zu kooptieren. Durch dieſe Beſtimmung dürfte
erreicht werden, daß bei den Berliner Stadtve ord neten
wahlen die Auswahl der Kandidaturen mehr, als dies
bisher zuweilen geſchehen konnte, nach allgemeinen

h 39 mein möglichſtes getan, Mama. Wer kann
für Pech?“
Frau e tte ſah ihren Gatten an, der ſtumm
in ſeiner Taſſe rührte

„Nun, was ſoll nun werden Du Wer natürlich wie
der ſeelenruhig dabei und ſagſt kein Wort.“

„Bis jetzt haſt du meinen Rat noch nicht verlangt.Was werden ſoll Hans und Dolf mögen den ſehr u
ſpieligen Rock des Königs ausziehen und ſich lieber hier
Herrenfelde nützlich machen. Dann ſparen wir den Jn
e noch oben drein. Und wir ſchränken uns ein biß
en ein, veranſtalten keine großen e an ſt und geben

n rich teuren Reiſen auf. Dann iſt uns allen
geholfen.
Frau v. Herrenfelde hob mit einem anklkagenden Blick

zum Himmel die Schultern
„Jch konnte mir ja denken, daß dein Rat unbrauchbar

war. Hans und Dolf können nur gute Partien machen,
wenn ſie Offizier bleiben. Um ſimple Krautjunker reißt
ſich heutzutage kein reiches Mädchen mehr. Und ein biß-
chen präſentieren muß man doch, wenn man nicht vollends
unter den Schlitten kommen ſoll.“

„Du wirſt aber um ſo eher darunter kommen.
„Hör doch auf ich muß eben ſelbſt wieder Rat

e Für Liſa käme jetzt Herr von Lindenhof in Be
tracht. Er iſt e nicht von altem Adel, indes bleibt
uns keine Wahl.“

Herr von Herrenfelde verkroch ſich brummend hinter
ſeine Zeitung. Seine Frau erhob ſich.„Kömm Sie S ich habe mit dir zu reden.

Die beiden Damen r Hans und Dolf
ſahen ſich vielſagend an und dachten:

„Jetzt wird ein neuer Feldzugsplan gegen Herrn von
h einſtudiert. Gott ſei ſeiner armen Seele
gnädig.“

Sie hatten weder von ihrer Mutter, noch von ihrer
Schweſter eine gute Meinung.

Da Arnſtettens Unfall in der ganzen Nachbarſchaft
bekannt geworden war, wunderte man ſich allgemein, daß
die wilde Urſulg ſeine Braut wurde. Dieſe Verwunde
rung ſteigerte ins Grenzenloſe, als man Urſula
wieder zu Geſicht bekam. Sie hatte ſich unglaublich ver
ändert. Jhr ſtilles gehaltenes Weſen, ihre ruhige ſtolze
Haltung, erſchien allen Bekannten ſo fremd. Sie ſchien ge
wachſen und um Jahre gereift in der kurzen Zeit.

Daß ihr Vrhältnis zu Arnſtetten geradezu rührend
war, mußten ſich die Ehrlichen eingeſtehen. Manche
hätten 9 ſo gern e et m bedauert aber er ſahar zu ſtrahlend und glücklich aus.e (Fortſetzung ſolgt.)



kommunalpolitiſchen Rückſichten erfolgen wird. Die
erwähnte Neuerung wird daher mit Genugtuung zu be
grüßen ſein.

Provinz und Amgegend.
Halle, 16. Okt. Die Reſultate der Gewerbe

erichtswahlen in Halle, die am Donnerstagſtattfanben wurden heute bekanntgegeben. Von den

Arbeitgebern wurden über 11000 Stimmen abgegeben.
Liſte 1(ſozialer Ausſchuß) erhielt für die auf 4 Jahre
zu wählenden Kandidaten 12 Mandate und für die auf
2 Jahre zu wählenden Kandidaten 1 Mandat Auf
Liſte 2 (freie Gewerkſchaften) entfielen 3 Mandate. Von
den Arbeitnehmern wurden insgeſamt über 102 000
Stimmen abgegeben. Sie erzielten in Liſte 1 (ſozialer
Ausſchuß) und Liſte 3 HirſchDunckerſcher Gewerkverein)
je 1, in Liſte 2 (freie Gewerkſchaften) 13 Beiſitzer.

Der Reichstagsabgeordnete Kommerzienrat Bauer
meiſter auf Deutſche Grube in Bitterfeld zog ſich bei
der Jagd eine Verletzung an der Hand zu, die
ſich in kurzer Zeit ſo verſchlimmerte, daß er in das
e Bergmannstroſt in Halle gebracht werden
mußte.

f Bitterfeld, 16. Okt. Als der Hkonomierat
Sernaü geſtern mit ſeinem 18 jährigen Sohne durch
die Felder ſuhr, um gelegentlich auf Rebhühner zu jagen,
entlud ſich infolge Schüttelns des Wagens das quer
über das Schoßleder gelegte Gewehr des Okonomierats.
Der Schuß traf den Sohn in den Rücken. Der
Schwerverletzte wurde noch lebend ins Elternhaus ge
bracht, verſchied aber dort trotz raſch herbeigeholter
ärztlicher Hilfe.

Deſſau, 16. Okt. Jm benachbarten Moſigkau
wollte der 11 jährige Gaſtwirtsſohn Hermann Schütze,
an einem Seil, das von zwei anderen Jungen feſtgehalten
wurde, turnen. Dabei wurde das Seil ſchlaff und
Schütze ſchlug mit dem Kopfe auf den Boden. Er erlitt
hierbei einen Schädelbruch und ſtarb bald darauf

Lengenfeld (Vogtl.), 14. Okt. Der 58 Jahre
alte Fabrikbeſitzer Ernſt Paul, Jnhaber der Firma
G. F. Paul, iſt bei ſeiner allmorgigen Beſichtigung des
Fabrikbetriebes heute früh in eine 6 Meter tiefe Brunnen
anlage geſtürzt und ertrunken. Als der techniſche
Leiter des Betriebes kurze Zeit darauf die Brunnen

„anlage beſichtigen wollte, fand er den Verunglückten tot
auf. Paul war Mitglied des Bezirksausſchuſſes und
Ritter des Albrechtskreuges 1. Klaſſe.

f Sandershauſen, 16. Okt. Ein junger Mann
aus dem Nachbardorfe Bendeleben kam bei Montage

arbeiten auf dem Schachte 3 der Gewerkſchaft Glückauf“
der elektriſchen Leitung zu nghe, und erlitt ſchwere
Brandwunden an der Hand und anderen Körper
teilen. Jn Kleinbrüchter (Hainleite) ſtürzte dieſer
Tage, als alle Hausbewohner abweſend waren, Frau
Silby Helbig in eine Jauchengrube und fand darin ihren
Tod. Als die Angehörigen vom Felde heimkehrten,
fanden ſie die Leiche

fJena, 16. Okt. Der Gemeiderat hat auf ein
ſtimmigen Beſchluß eine Teuerungskommiſſion
gewählt und ihr einen vorläufigen Kredit in Höhe von
5000 Mark zur Beſchaffung billiger Lebensmittel
(Kartoffeln, Gemüſe, Seefiſche) bewilligt. Von ſozial
demokratiſcher Seite iſt der Antrag auf Einführung der
Schulgeldfreiheit, der in früheren Jahren mit
knapper Mehrheit abgelehnt wurde, aufs neue eingebracht
worden. Nachdem zweiter Bürgermeiſter Dr. Müller
in Burg bei Magdeburg zum zweiten Bürgermeiſter
gewählt worden iſt, beſchloß der Gemeinderat die Aus
ſchreibung der Stelle zu möglichſt baldiger Beſetzung
Das Jahresgehalt beträgt 4500 Mk. ſteigend bis
6000 Mk. Die Wahl erfolgt durch die Bürgerſchaft auf
Zzuncichſt ſechs Jahre. Die Bewerbungsfriſt läuft bis
10. November.

Eiſenach, 16. Okt. Jm Schacht Heiligenroda
bei Springen ereignete ſich am Sonnabend ein ſchweres
Unglück, dem zwei Menſchenleben zum Opfer
fielen. Der Förderkorb, in dem ſich zwei Bergleute be
fanden, ſauſte, als die Bremſe verſagte, in die Tiefe und
wurde zertrümmert. Die beiden Bergleute, beide
geren blieben mit zerſchmetterten Gliedern tot
iegen.

F. Dresden, 14. Okt. Angeſichts der eingetretenen
Verteuerung faſt aller Lebensmittel ſowie der Wohnungs
mieten und ſonſtiger Bedarfsgegenſtände hat die Königl.
Sächſſi ſche Staatseiſenbahnverwaltung
ihren Arbeitern eine allgemeine Lo hnerhöhung von
20 Pfg. für den Tag bewilligt, die bereits ab 1. Oktober
d. J. in Kraft treten ſoll. Auch die Bezüge der Eiſen
bahngehilfen werden vom gleichen Zeitpunkte ab eine
Erhöhung um teils 10 Mk, teils 95 Mk. monatlich er
fahren. Ferner tritt für die Arbeiterſchaft mit Beginn
des Jahres 1912 eine Erweiterung des jährlichen Er
holungsurlaubes ein. Schließlich werden die Dienſt
verhältniſſe der Eiſenbahnarbeiter und Eiſenbahngehilfen
güch noch in ſoweit verbeſſert, als vnm 1. Oktober d.
ab die Milittärdienſtzeit auf das Lohndienſtalter in weiter
gehendem Maße angerechnet wird. Der Mehraufwand,
der der Sächſiſchen Staatseiſenbahnverwaltung durch
die vorſtehend erwähnten Maßnahmen entſteht, beziffert
ſich auf jährlich ungefähr 2 Millionen Mark

Merseburg und Amgegencd.
16. Oktober.

(Perſonalnotiz.) Die Zivilſupernumerare
Otto Willnow und Dietz ſind zu Regierungs
ſekretären ernannt worden.

Der Evangeliſche Arbeiterverein leitete
ſeine allſeitig beliebten und ſtets ſehr anregenden Vor
tragsaben de am Sonntag abend im Reſtaurant „Zur
guten Quelle mit einem Referat des Herrn Sekretärs
Zehl Deſſau über das Thema Was wollen die
evangeliſchen Arbeitervereine ein. Der Redner
führte aus: Die evangeliſchen Arbeitervereine wollen eine
wichtige Aufklärungsarbeit tun, indem ſie ihren
Mitgliedern durch Wort und Schrift, durch Vorträge,
ſoziale Jnſtruktionskurſe, Diskuſſionsabende und ſonſtige
Veranſtaltungen die Mittel und Wege zeigen, wie der
nochchriſtlich-undnationalgeſinnte Arbeiter
zielbewußt ſeine Berufs und Standesinter
eſſen wahrzunehmen hat. Wir ſuchen daher die
Beſtrebungen der chriſtlich nationalen Arbeiterſchaft nach
Gleichberechtigung und Anerkennung des
Arbeiterſtandes im ſtaatlichen, kirchlichen, kommu
nalen und wirtſchaftlichen Leben energiſch zu förden. Jn

dieſem Kampf um die berechtigten Intereſſen des Arbeiter
ſtandes ſoll aller konfeſſionelle Hader ſchwinden, und
evangeliſche und katholiſche Arbeiterbrüder reichen ſich
die Hand in der Wahrnehmung ihrer gemeinſamen großen
Intereſſen, ihrem Stande zu einer angemeſſenen wirkſamen
Vertretung in den Parlamenten und ſonſt im öffentlichen
Lebenzu verhelfen. Die evangeliſchen Arbeitervereine wollen
dies dadurch erreichen, daß ſie nur ſolche Kandidaten bei
den Reichstags Landtags, Kommunal und ſonſtigen
Wahlen (Ortskrankenkaſſen, Gewerbegericht u. dergl.)
unterſtützen, welche für die Intereſſen des Arbeiterſtandes
kräftig eintreten. Sie wollen auch daraufhin wirken,
daß geeignete Männer, die aus dem Arbeiterſtande her
vorgegangen ſind, als Kandidaten aufgeſtellt werden.
Sonſt ſind die evangeliſchen Arbeitervereine partei
politiſch neutral, d. h. ihre Mitglieder ſind keiner be
ſtimmten politiſchen Partei verpflichtet. So bewahren
ſie ſich ihre Unabhängigkeit und können je nach den ge
gebenen Verhältniſſen zugunſten des Arbeiterſtandes
ihren Einfluß geltend machen. Die evangeliſchen Ar
beitervereine ſind überzeugt, daß der Arbeiterſtand auf

dem Wege des Klaſſenkampfes, wie ihn die Sozial
demokratie auf ihre Fahne geſchrieben hat, nicht das
erlangt, was ihm werden muß, vielmehr den Widerſtand
der übrigen einflußreichen Berufsſtände und ihrer

Machtimittel nur unnötig herausſordert und verſchärft.
Der von der Sozialdemokratie heftig geführte Klaſſen
kampf beraubt den Arbeiterſtand je länger je mehr der
Sympathie der arbeiterfreundlichen Bevölkerungsſchichten
der andern Berufsſtände, welche der Arbeiterſtand zur

Erlangung ſeiner ſozialen Forderungen nicht entbehren
kann. Darum wollen die evangeliſchen Arbeitervereine,
ſoviel ſie es vermögen, gute Beziehungen zu den
anderen Berufsſtänden, namentlich dem Mittel
ſtande, der dem Arbeiterſtand am nächſten ſteht, pflegen.
Jhnen ſind ſozialgeſinnte Arbeiterfreunde aus den anderen
Berufsſtänden als Mitarbeiter und Mitkämpfer in ihren
Reihen ſehr erwünſcht und willkommen. Und ſie fehlen
ja auch nicht. Aber die entſcheidende Führung und
Leitung der aufſtrebenden chriſtlich nationalen Arbeiter
bewegung muß in den Händen der Arbeiter ſelbſt liegen.
Deshalb hatten auf dem Deutſchen Arbeiterkongreß in
Berlin (20. bis 22. Oktober 1907), wo eine Million

Arbeitnehmer vertreten waren, nur ſolche Delegierte Sitz
und Stimme, welche ſelbſt dem Arbeiterſtande angehören
oder Arbeiterbeamte (Arbeiterſekretäre, Gewerkſchafts
ſekretäre u. a.) ſind. Die evangeliſchen Arbeitervereine
halten bei aller e Vertretung der Arbeiterinter
eſſen feſt an der Achtung vor der chriſtlichen Religion, die

auch für die Seele des Arbeiters ein unentbehrliches
heiliges Gut, eine Quelle unerſetzlichen Troſtes in den
ſchweren ernſten Zeiten des Lebens und ſtarker ſittlicher
Kraft bleibt, und ſie pflegen die Liebe zu Kaiſer und
Reich, zu Fürſt und Vaterland. Jeder evangeliſche
deutſche Mann aus dem Arbeiterſtande, dem an der
Hebung und Förderung ſeines Standes liegt, ſollte ſich
dem evangeliſchen Arbeiterverein anſchließen oder helfen,
daß ein ſolcher Verein an ſeinem Ort erſteht. Daß die
evangeliſchen Arbeitervereine es als eine wichtige Pflicht
betrachten, dürch Unterſtützungskaſſen ihren
Mitgliedern in beſonderen Notfällen zu helfen, braucht
eigentlich nicht hervorgehoben zu werden. Auch der
weltoffene Sinn fehlt unſeren Vereinen nicht. Dies
beweiſen die geſelligen Abende für die Mitglieder und
ihre Angehörigen, in denen den berechtigten Bedürfniſſen
nach Frohſinn, Unterhaltung und Vergnügen Rechnung
getragen wird. An die ſehr beifällig aufgenommenen
Ausführungen ſchloß ſich eine lebhaſte Ausſprache, in
der die Herren Prof. Bithorn, Arbeiter Bothe,
Zahntechniker Körner und Paſtor Riem das Wort
ergriffen. Sehr eingehend wurde die Stellung der Ev.
Arbeiterveine zu den chriſtlichen Gewerkſchaften und
weiter zu dem Geſamtverbande der Eb. Arbeitervereine
beleuchtet. Herr Prof. Bithorn legte u. a. dar, daß
man ſich nicht durch allgemeine Theorien einengen und
vor allen Dingen den praktiſchen Sinn nicht nehmen
laſſen dürfe mit beiden Füßen ſtehen wir feſt auf dem

wegungsſpielen ihre

Boden des Geſamtverbandes der ev. Arbeitervereine, aber
die praktiſche Durchführung und Freiheit muß uns
gewährleiſtet werden. Nach gemeinſamen Geſängen
wurde der erſte Vortragsabend geſchloſſen.

Der Dilettanten Verein hielt am Sonnabend
abend im Tivoli eine Abendunterhaltung ab, die

ſich eines guten Beſuchs erfreute. Das äußerſt reich
haltige Programm enthielt neben mehreren gut zum
Vortrag gebrachten Männerchören, die Zeugnis von
beſter Schulung ablegten, eine ganze Reihe dem Humor
gewidmeter Sachen, die von routinierten Spielern aus
gezeichnet zu Gehör gebracht wurden und lebhaften
Beifall ernteten. Ein flotter Tanz beſchloß den Abend.

Im Tivoli hielt am Sonntag abend der Verein
ehem. 12. Huſaren zu Merſeburg ſein Herbſt
vergnügen ab, zu dem ſich Mitglieder und geladene
Gäſte zahlreich eingefunden hatten. Ein von unſerer
Stadtkapelle mit bekannter Exaktheit ausgeführtes
Konzert ſorgte für angenehme Unterhaltung, während
zwei von bewährten Spielern zur Darſtellung gebrachte
Einakter allſeitig lebhaften Beifall fanden. Eine echt
kameradſchaftliche Stimmung griff unter den Erſchienenen
Platz und hielt auch während des dem unterhaltenden
Teile folgenden Balles an, der die Teilnehmer bis in die
Morgenſtunden an die gaſtlichen Räume feſſelte.

In der Loge Burgwart 587 hielt am Sonntag
Herr Lehrer Kohlſt o ck aus Gotha im „Herzog
Chriſtian einen Vortrag über das Thema: Was
haben wir Abſtinenten den Gebildeten zu
ſagen Ausgehend von dem Grundſatz, daß es in der
heutigen genußſüchtigen Zeit vor allem darauf ankomme,
den Menſchen innerlich zu kräftigen, damit er allen
Lockungen zu widfrſtehen vermag, betonte der Vortragende
hauptſächlich in ſeinen inſtruktiven Ausführungen, daß
es dringend nötig ſei, den Stand der Gebildeten immer
mehr für die Sache der Abſtinenz zu gewinnen dadurch
würde ſich die Zahl der Anhänger des Guttemplerordens
nicht nur vermehren, ſondern vor allem auch mehr Be
geiſterung für denſelben geſchaffen werden, die vor allem
nötig ſei. Die Verſammlung war nur mäßig beſucht.

Die diesmalige Vorturnerſtunde des Bezirks
Merſeburg, die letzte im laufenden Jahre, fand am
Sonntag nachmittag in der hieſigen ſtädtiſchen Turn
halle ſtatt und war von 36 Vorkurnern beſucht. An
Stelle des erkrankten a oder die ne leitete der ſtell

öder die allgemeinen Frei

l In der ſich anſchließenden Verſammlung
im
Jünglingsvereins

Kräfte meſſen können. An
meldungen müſſen ſofort beim Bezirksturnwart einge
ſandt werden.

Durch einen unglücklichen Se kamSonntag abend der 35 jährige Former Verger hier,
in der Apothekerſtraße wohnhaft, ums Leben. In der
Abſicht, ſeine Angehörigen in Furcht zu verſetzen, ſteckte
der Mann im Beiſein ſeiner Frau und ſeines 12jä e
Kindes im Scherz ſeinen Kopf in eine an der Schlaf
ſtubentür angebrachte Schlinge und war, ehe es ſich die
Anweſenden verſahen, eine Leiche Unter Berück
ſichtigung der vorliegenden Umſtände iſt ein Selbſtmord
ausgeſchloſſen.

Dienstag abend ſpricht im Tivoli in einem
vom hieſigen Gewerbeverein und Kaufmänniſchen Verein
veranſtaltenden Vortragsaben d Herr Lehrer
Grempler über das gerade in der Jetztzeit hoch
aktuelle Thema „Bilder aus dem Deutſchen
Wirtſchaftsleben und zwar 1. Bevölkerungs
zunahme und ihre Bedeutung für das Wirtſchaftsleben.
2. Die Landwirtſchaft als Grundlage für das deutſche
Wirtſchaftsleben. 3. Das Aufblühen des deutſchen
Handels und der deutſchen Jnduſtrie. Wir machen auf
dieſen Vortrag beſonders aufmerkſam und hoffen, daß er
recht zahlreich beſucht wird.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 16. Okt. Ver-
Etzt ſind der Zollaufſeher Lauenſtein in Brabeck nach
Lützen, Zollaufſeher Schreiber in Körbisdorf na
Oſchersleben, Zollaufſeher Rauer in Harburg na
Benkendorf, Zollaufſeher Weiſe in Oberlangen nach
Körbisdorf, Zollaufſeher Vogel in Zeit als Zollein
nehmer nach Lützen.

Mücheln und Amgebung.
16. Oktober.

Aus den amklichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Rückbeförderung von Feldar-beitern. Um die Rückbeförderung der Feldarbeiter in
die Heimat für diejenigen Arbeitgeber, welche weniger
als 30 Perſonen zurückſchicken und infolgedeſſen Fahr
preisermäßigung nicht ausnutzen können, möglichſt
billig zu geſtalten, hat die Kammer die Arbeitsnach

Magdeburger Straße 67,weiſe in Halle a. S.Telephon 742 und 7583, und Magdeburg, an
ſtraße 11, Telephon 3806, angewieſen, auf Antrag die

Beförderung der Leute ab Station Halle a. S. und
ab Station Magdeburg zu übernehmen. Zu dieſem
Zwecke werden diejenigen Arbeitgeber, welche von dieſer

h

h

h
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Einrichtung Gebrauch machen wollen, erſucht, wenigſtens
s Tage vor Entlaſſung ihrer Leute bei dem
Arbeitsnachweis in Halle oder bei dem Arbeitsnachweis
in Magdeburg den Antrag auf Weiterbeförderung
derſelben einzureichen unter genguer Angabe I. des
Abreiſetages, 2. der Leutezahl, 8. der Endſtation, nach
welcher die Arbeiter reiſen ſollen. ie Weiter
beförderung durch die Arbeitsnachweisſtellen findet nur
Montags, Mittwochs und Freitags ſtatt.
Wettbewerb für gut geleitete Geflügelwirt
chaften. Jm kommenden Winter ſinden wiederum
rämiterungen gut eingerichteter Geflügelwirtſchaften
att. Zur Vergebung von Preiſen ſtehen 800 Mk. zur
e Zu den Prämiierungen werden nurbäuerliche oder andere ländliche Kleinbeſitzer und Pächter
ugelaſſen, deren Geflügelwirtſchaft ein beſtimmtes
uchtziel erkennen läßt. Vorausſetzung für die Er

angung eines Preiſes iſt der Nachweis einer aus der
Geflügelwirtſchaft erzielten Rente. Um auch größeren
Wirtſchaften die Teilnahme an einer ſolchen Konkurrenz
8 ermöglichen findet eine geſonderte Prämiierung für

roßbetriebe ſtatt. Die Anmeldungen ſind bis zum
16. November bei der Landwirtſchaftskammer einzu
reichen. Geflügelhaltungen, welche an den bisher ver
anſtalteten Stallſchauen teilgenommen haben, aber ohne
Auszeichnung geblieben ſind, können von neuem ange
meldet werden, jedoch nur unter der Vorgusſetzung, daß
in ihnen die ſeinerzeit angergtenen Verbeſſerungen
durchgeführt ſind. Dagegen können die in früheren
Jahren bereits mit Preiſen ausgezeichneten Wirt
chaften nur dann am Wettbewerb beteiligen, wenn
an der Preiszuerkennung bereits drei Jahre verfloſſen

Schwalbenſchutz. Die Beſitzer von Gärten
und Ackern bedauern die Abnahme der Schwalben. Jn
der Stadt werden dieſe Vögel bald ar nicht mehr ge
r welche doch in Vertilgung der für Menſchen und

iere ſo läſtigen Jnſekten ſo wertvoll ind. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten erließ dieſerhalb ein
an alle Stadt und Landbehörden gerichtetes Schreiben
worin der Schwalbenſchutz dringend angeraten und be
Neubauten auf Niſtgelegenheit für Schwalben Rückſicht
zu nehmen iſt. Dies könne geſchehen, wenn unter dem
Dachvorſprung flache Vertiefungen hergeſtellt werden.

8 Eptingen, 16. Okt. Jnfolge Ausbruchs der
Maul Und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande
es Bäckermeiſters Reinhardt in Eptingen wird
n Abänderung der Bekanntmachung vom 26. Sept. 1911

wieder die Gemeinde Eptingen ganz als Sperrbesirk
erklärt, während die Feldmark der genannten Gemeinde
dem Beobachtungsgebiete angegliedert wird.

SQuerfurt, 16. Okt. Jn der letzten Stadtver
ordnetenſitzung wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt:
Der vorgeſchlagene Beitritt zum Reichsverbande
deutſcher Städte wurde genehmigt, ferner die Nachbe-
willigung zu den Unterhaltungskoſten der Promenaden,
die Abſtandnahme von dem Drucke des Verwaltungs
herichts für dieſes Jahr, die Pachtverträge über
Kämmerei- und Schulländereien, der Beitritt zu dem
SparkaſſenGiro Verbande Sachſen Thüringen Anhalt
und ſchließlich ein vom Magiſtrat gewährter Beitrag

ittfindenden Stadtverordnetenwahlen ſind gewählt
erren St. V. Schulze und Vogt, als deren Stell

vertreter die Herren St.V. Jfl

uJugendwettübungen. Zum Vorſtande der demnächſtbe

and und Rühlemann.
Die Anlage eines Anſchlußkaſtens fand die Zuſtimmung
der Verſammlung und endlich wurde das Protokoll
letzter Sitzung ergänzt. Dasſelbe bezog ſich auf die
ablehnende Beſchlußfaſſung über die Waſſerleitung,
welcher Faſſung der Magiſtrat nicht beigetreten war.
Es folgten Mitteilungen über Kaſſenreviſtonen und
andere Sachen, u. g. die Mitteilung, daß die Pflaſterung
der Tränkſtraße bis zum Frühjahr hinausgeſchoben
werde und daß der Prozeß mit der Firma Böſe zu
Gunſten der Stadt entſchieden ſei. Jn geſchloſſener
Sitzung kamen mehrere Gegenſtände zur Verhandlung.

s Gleina, 16. Okt. Jnfolge Wiederausbruchs der
Maul und Klauenſeuche unter den Schafen des Ritter
guts Gleina wird der Gutsbezirk Gleina wieder als
Sperrbezirk mit erklärt. Die Feldmark des genannten
Gutsbezirks gilt als Beobachtungsgebiet.

Cletterwarte.
V. W. am 17. Okt. Aufheiterndes oder ſehr heiteres,

trockenes, kälteres Wetter, Froſt. Am 18. Okt. Meiſt
heiteres, trockenes Wetter, Nachts und am MorgenFroſt.

Sport unck CLeibesübungen.
Beim Pferderennen des Sächſiſchthür- Reiter

und Pferdezucht Vyreins auf dem Gelände bei Paſſen
dorf am Sonntag den 15. d. M. figurterte als letztes
im Programm ein kandwirtſchaftliches Rennen,
das folgendes Ergebnis lieferte: Es liefen als Erſter
Karl LützkendorfHöhnſtedt; als Zweiter Karl

öſchelAtzendorf; als Dritter Otto Schöppe-
anzleben. Außerdem ſtartete in dieſem Rennen noch

Emil FelgnerWiedemar.

Fendurbeifen.
Sämtliche Neuheiten?sind eingetroffen.

Große Auswahl in aufgezeichneten
und an gefangenen Sachen

Zur Selbstanfertigung:
Materialien und die neuesten Muster.

Anna Zehbe Käthe Gross,

Berlin, 10. Okt. Den Großen Preis von
Karlshorſt gewann am geſtrigen Sonntag Lt. F.
von Zobeltitz' Lord Forfär unter Lt. Graf Holck
gegen den franzöſiſchen Steepler Teuton in einem Felde
von 14 Pferden. Der Kronprinz wohnte der Ent
ſcheidung des Rennens bei.

Luftschiffahrt.
Eine neue Fahrt des Luftſchiffes „Schwaben“ nach Berlin.

Am 17. Oktober wird das Luftſchiff „Schwaben“
abermals eine Fahrt nach Berlin unternehmen.
Die „Schwaben“ wird, wenn das Wetter günſtig iſt, dies
mal eine volle Woche in Johannistal bleiben und von dort
aus Pa agierfahrten unternehmen. Jnzwiſchen
iſt in Johannistal für das Luftſchiff eine Halle errichtet
worden, die 160 Meter lang, 45 Meter breit und über 30
Meter hoch iſt.

Vermischtes.
Gubelfeier des Oberlandesgerichts

Celle.) Die Stadt feierte am Sonnabend die zweihun
dertjährige Jubelfeier des Oberlandesgerichts Celle.
Reicher e e n zierte die Gebäude, und aus allen
Teilen des Landes ſind die hervorragendſten Vertreter
ne rn Welt eingetroffen, darunter der Juſtiz
miniſter Beſeler, Staatsminiſter von Feilitzſch, Vertreter
des Juſtizminiſteriums des Kammergerichts Berlin,
Spitzen der ſtädtiſchen und königlichen Behörden ausStadt
und Provinz Hanover u. v. g. Als Vertreter des Kaiſers, der ſein Bildnis in Gardeküraſſieruniform über

ſandte, traf Prinz Auguſt Wilhelm ein, vomJuſtizminiſter Beſeler und dem Oberpräſidenten Sraſen
Wentzel empfangen und in den Plenarſitzungsſaal des
Oberlandesgerichts geleitet, wo der Feſtakt ſtattfand
Unter den von den königlichen und ſtädtiſchen e
eingegangenen Geſchenken erregte die Kopie eines Bildes
des Königs Georg V. von eine ein Geſchenk der Pro
vinzialverwaltung der rovinz Hannover, allgemeine
Aufmerkſamkeit.

(An Bord eines e e el tödlich verunglückt.) An Bord des im Hafen von NewYork
liegenden Hamburger Dampfers „Prometheus“ geriet der
Maſchiniſt Witt ins Maſchinengetriebe und wurde in
der Mitte durchſchnitten.

(Ein Hamburger Dampfer geſtrander)
Nach einem Hamburger Telegramm aus Seratow
ſind bei der Strandung des Hamburger Dampfers, El iſe“
die ganze chineſiſche Beſatzung und der deutſche
zweite Maſchiniſt ertrunken, die übrige euro
päiſche Beſatzung wurde gerettet.

GBerurteilung zum Erſatz des Streikſchadens.) Die Spruchkammer des Gewerbegerichts
zu Barmen verurteilte 75 Metallarbeiter dreier Firmen
zum Erſatze des Schadens, der ihren Arbeitgebern durch
den ſeit 12 Wochen andauernden Streik entſtanden iſt
und noch entſtehen wird. Die Höhe des bisherigen
Schadens iſt auf 75 190,28 Mk. feſtgeſetzt worden. Die
rück ſtändigen Lohnforderungen der Arbeiter betragen
2218,10 Mark. S

Neueste Nachrichten.
Ftulien und die Türkei

Rom, 16. Okt. Die italieniſche Regierung hat, wie
„Tribuna“ mitteilt, den Mächten ein Rundſchreiben zu
gehen laſſen, indem ſie erklärt, daß ſie die Jnſel
Samos ebenfalls als neutrales Territorium be
trachte.

Konſtantinopel, 16. Okt. Die Kammer hat
mit 86 gegen 55 Stimmen Ahmed Riza zum Präſi
denten gewählt. Für die vereinigte Oppoſition
kandidierte Mahir Said.

Rom, 16. Okt. „Giornale d' Jtalia“ meldet aus
Tripolis von geſtern: Araber vom Dſchebel Churian
ergriffen gegen zerſtreute türkiſche Truppen, die ſich ihres
Viehs und der Gerſte bemächtigen wollten, die Waffen.
Jn dem entſtehenden Kampfe hatten die Türken und
Lrabermehrere Tote und Verwundete, Schließlich
flohen die Türken unter Zurücklaſſung von 10 Tbten.

Saloniki, 16. Okt. Die einflußreichſten Mit
glieder des jungtürkiſchen Zentralkomitees
haben ſich nach Konſtantinopel begeben.

Kairo, 16. Okt. Die Geldſammlungeu für
die Türkei erreichten bisher zwei Millionen Mark, die
an den türkiſchen Kriegsminiſter abgeſandt wurden. Die
einheimiſche Bevölkerung ſetzt den Boykott gegen ita
lieniſche Waren fort.

Die Lage in Perſien.
Teheran, 16. Okt. Dreihundert perſiſche Ko

ſaken unker Führung zweier ruſſiſcher Offiziere haben
nach einem Bombardement Kaäſchan beſetzt. Naib
Huſſein iſt entflohen.

Dienstag abend
Sauerkohl mit Pökel-

kamm.

Die Revolution in China.
Schanghai, 16. Okt. Der Kreuzer „Leipzig“ iſt in

Hankau, das Kanonenboot „Jltis“ in Nanking und der
Kreuzer „Nürnberg“ in Schanghai eingetroffen. Jn
Nanking wurde ein Teil neuzeitlich ausgebildeter
Truppen entwaffnet, dafür werden Provinztruppen aus
Pukau nach Nanking herübergeſchafft. Die Lage in
Nanking gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Schanghai, 16. Okt. Die neuernannten General
gouverneure und Oberbefehlshaber von Hukuang und
Szetſchuan, Yuanſchikai und Tſenſchunhſuan,
wurden von der Regierung erſucht, ihre Aemter, ohne
vorher nach Peking zu kommen, anzutreten. Jn Be
amtenkreiſen herrſcht die Meinung vor, daß Yuanſchikai
den Poſten annehmen wird, weil ihm große Machtbe-
fugniſſe eingeräumt werden; er iſt der beſtgehaßte Mann
bei den Revolutionären.

Hankau, 16. Okt. Die Revolutionäre beab-
ſichtigen, die beiden durch kaiferliches Edikt entſandten
Diviſionen in der Provinz Honan zu erwarten Die
revolutionäre Regierung hat den Konſuln mit
geteilt, ſie ſei an die Stelle der früheren Regierung ge
treten. Der Telegraph befindet ſich in den Händen
derRevolutionäre, die chineſiſche Telegramme derZenſur
unterwerfen, während die Telegramme der Fremden
der Zenſur nicht unterliegen. Die Europäer führen ein
Lagerleben.

London, 16. Okt. Ein hieſiges Blatt meldet aus
Peking: Der Kriegsminiſter und ſein Stab ſind
geſtern nach dem Süden abgereiſt. Der Dienſt für die
Truppenzüge arbeitet vorzüglich. Bis Dienstag werden
34 Züge mit insgeſamt 24000 Mann die Fahrt nach
Hankan antreten.

r

Paris, 16. Okt. Nach Meldungen hieſiger Blätter
iſt augenblicklich der frühere Gouverneuer von
franzöſiſch Gabon, Rognon, in Berlin und zwar
im Auftrage der Miniſter des Außern und der Kolonien
zu dem Zwecke, die deutſchen Regierungskreiſe über den
Wert des franzöſiſchen Kongogebietes aufzuklären.
Herr Rognon wird während der ganzen Zeit der Unter
handlungen zur Verfügung des franzöſiſchen Botſchafters
Cambon bleiben, dem er als techniſcher Berater zugeteilt
worden iſt. Die Hauptſchwierigkeiten werden jedoch in

is erledigt.e uns J. Okt. Jn Gegenwart des Unterſtaats
ſekretärs der Marine Bergamasco iſt geſtern hier der
vierteitalieniſcheDreadnought „GiulioCeſare
glücklich vom Stapel gelaufen.

Weimar, 16. Okt. Sonntag nacht gegen 11*/, Uhr
fuhr das Automobil des Maſchinenfabrikanten Delm
horſt bei Poſſendorf in der Nähe von Weimar in der
Dunkelheit in den Chauſſeegraben. Der Chauffeur Karl
Seifferth, 20 Jahre alt, war ſofort tot. Jhm wurde
die Bruſt eingedrückt. Der mitſahrende Oberſekretär
Schreibemaher von der Land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft wurde nur leicht verletzt. Das Automobil
liegt zertrümmert auf dem Acker.

Außig, 16. Okt. Jn der Nähe von Neſtowitz ſtießen
in der geſtrigen Nacht zwei Güterzüge zuſammen. Jn den
Trümmerhaufen fuhr der Prag- Berliner Perſonenzug.
Drei Perſonenwagen wurden beſchädigt, 8 Perſonen ver

on 16. Okt. en Giarre und Acireale,
am Fuße des Atnas, iſt heftiges Erd beben eingetreten.
Viele Kirchen und Landhäuſer ſtürzten ein. Die Za l der
Opfer iſt noch nicht genau feſtgeſtellt; man zählte bisher in
den genannten Ortſchaften zehn Tote und viele Ver
le et io, 16. Okt. Amtlich wird mitgeteilt, daß bei dem

letzten Taifun auf Formoſ a 675 erſonen getötet
und 677 verletzt wurden; 26048 Häuſer ſind zerſtört,
35 700 beſchädigt und über 20 000 Hektar Felder ſind ver
wüſtet worden.

Reklameteil.

zurück gebliebens

Kinder

Rultgkeller. Vor
Dienstag den 17. Oktober, abends 8 Uhr
im Thüringer Hof, Ecke Weißenſelſer Str.

Thema
Das Progtumm der göttlichen Weltregietung

Federmann willkommen.
Ref. K. Flügel aus Magdeburg.ding Verlitnferin

wird für ſofort oder 1. Nov. geſucht

Jngerer Arhener
Fiſcherſtraße 9.geſucht

lärchegeschäft Aclolf Schüter. Ein junges Mädchen vom Lande
aus guter Familie, ſucht baldigſt

h leichten Dienſt.Gr. Ritterſtr. 29, pt.

G Gchloſſer
findet in unſerer Reparaturwerk-
ſtatt d auernde Beſchäftiung.

Königsmühle.u erfragen
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Zivilſtands-Regiſter
ber Stadt Merſeburg.

Vom 9. bis 14. Oktober 1911.
Aufgeboten: der Sergeant e

Arnold Callies u. Anna Topfer,
Weißenfelſer Str. 46 u. Sand 20
der Arbeiter Hermann Scherlitz
u. Marie Schinke, Amtshäuſer 19
u. Schmale Str. 19.

Eheſchließungen: derLehrer Adolf Schurig u. Gertrud
Schünzel, Meuſchauer Str. 15;der Dreher Otto Reifarth und
Martha Fuchs, Steinſtr. 18; der
Paſtor Martin Lüpke undMargarete Seyffert, Hopfenberg;
der BüroDiätar Heinrich Kratz
u. Charlotte Rügow, Roonſtr. 5;
der Arbeiter Eduard Böhme u.
Marie Hertel geb. Stange, Saal
ſtraße 4; der Werkmeiſter Otto
Müller u. El ſe Oertel, Eilenburg;
der Arbeiter Guſtav Kroll u.
Minng Herrich, Karkſtr. 4; der

abrikarb. Guſtav Strauß und
nung Bullert, Ob. Breite Str. 21;

der e nd Hermann Gutmann
u, Linda Pommer, Roter Feld
wea 8; der Steinmetz Reinhold
Müller u. Gertrud Ernſt, Kleiſt
ſtraße 3; der Mechaniker Paul
Weiſe u. Martha Lottenburger,
Leipzig.

Geboren: dem Tiſchler

Hierdarch mache ich die ergebene Mitteilung, dass ieh mein

Ligarren- u. Zigaretten-Geschäft
sowie meine

Kaffee u. Kolonialwaren-Hanclung
am 15. 0ktober er. an

Herrn Paul Müller
aus Jena übertragen habe.

Ich danke meinen werten Kanden für das mir erwiesene
Vertrauen und Pitte, dasselbe auf meinen Nachfolger übertragen
zu wollen.

Thomas 1 S, Luiſenſtr. dem
Arbeiter Schäfer 1 S., Mälzer
ſtraße 10; dem Bautechniker Fiſcher
1 S. Neumarkt 27; dem Arbeiter
Becker 1. T., Krautſtr. 7; dem
Dreher Günther 1 S., Sand 2.

Geſtorben: der S. d. Witwe
Wagner, 2 J., Sixtiberg 5; der
Lehrer a. D. Richard Klee, 75 J.
Bahnhofſtr. 4; die Ehefrau des
Grubenarb. Schreiber, Lina geb.
Beyer, 33 J., Roſental 10; die
T. d. Witwe Nitzer, 4 J., Weißen
felſer Str. 24.

Zu den Anzeigen im Stand es
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen

Bekanntmachung.
Nach dem Einkommenſteuer

Merseburg, den 16. Oktober 191,
Mit Hochachtung

Adolf Schäfer
Inh. Frau M. verw. Schaäfer.

Mit Bezugnahme auf obige Anzeige teile ich den verehrten
Bewohnern von Merseburg und Umgegend ergebenst mit, dass ich
die gestern von der Firma Adobk Schäfer übernommenen
Zigarren umnel Algavetten- sowie Kaffee- und Kolonifal-
waren-Giesehäfte unter der Firma

weiterführen Werde.

Paul Müller vorm. Adolf Schäfer
Ich werde bemüht bleiben, meine Werten

Kunden auf das Kulanteste zu bedienen und bitte höflichst, mich
in meinem neuen Voternehmen zu unterstätzen.

Merseburg, den 16. Oktober 191].

geſetz in der Faſſung vom 18. Juli
1906 und der Ausführungsan
weiſung vom 25. Juli 1906 dürfen
bei Aufſtellung der Einkommen
ſteuerliſtenur diejenigen Schulden
zinſen uſw. berückſichtigt werden,
deren Beſtehen keinem Zweifel
unterliegt.

Für die bevorſtehende Steuer
veranlagung fordern wir des

Mit Hochachtung

Paul MüilIer.

halb diejenigen Steuerpflichtigen,
welchen eine Steuererklärung nicht
obkiegt, nämlich diejenigen,deren Einkommen 3000 Mk. nicht
überſteigt hiermit, auf in der
t vom 17. bis 20. Okt. d. Js.

den Vormittagsſtunden im
Steuerburegu, Zimmer 20, Rat-
haus, die Schuldenzinſen, Laſten,
Kaſſen und Lebensverſicherungs
beiträge, deren Abzug ſie bean
pruchen, anzumelden und durch
orlegung der Belege (gins, Bei

trags, Prämienquittungen, Po
lizen rc.) nachzuweiſen.

Der Nachweis derſelben muß

Schweinehaare,
getrocknet, kauft jed. Poſten fortw.

Karl Winzer, Fiſcherſtr. 13.

Stroh
und Härkſel

offerieren waggonweiſe frei allen
Stationen
fratz Max Leichold G m b H,
Stralſund. Telephon 46 u. 48.

alljährlich wiederholt werden.
Den Beine len und

ſonſtigen Steuerpflichtigen bleibt
es überlaſſen, die vorbezeichneten
Angaben in die demnächſt auszu
gebenden Hausliſten inergen

erſeburg, den 12. Okt. 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Behufs Veranlagung zur Ein

kommen und Gemeindeſteuer für
das Jahr 1912 hat die Aufnahme
des Perſonenſtandes für Merſebur
nach dem Stande vom Mittwo
den 18. Okt. d. Js. ſtattzufinden.

Den Grundſtückseigentümern
bezw. deren Stellvertretern werden
in den nächſten Tagen ſoviel

ormulare Hausliſten zur
usfüllung behändigt werden,

als nach ihrer Angabe ſich
Haushaltungen (einſchließlich der
eigenen) und ſelbſtändige, einzeln
wohnende Perſonen in jedem
Hauſe befinden.

Die Abholung der ausge
füllten Formulare erfolgt vom
19. Oktober d. Js. ab.

Bei der Ausfüllung iſt die auf
der erſten Seite befindliche An
weiſung genau zu beachten.

g2 Intereſſe der geſamten Ein
wohnerſchaft liegt es, daß die Auf
nahme des Perſonenſtandes mit
Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt.

inſichtlich der Verpflichtung zur
usfüllung der Hausliſten wird

anf die Beſtimmungen der S 28
und 74 des Einkommenſteuer
eſetzes verwieſen. Dieſe Be
immungen ſind auf den Haus
iſten zum Abdruck gebracht.

Merſeburg, den 10. Okt. 1911.
Der Magiſtrat.

Soldaten
Briefmarken,

gummiert und perforiert, hält
vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Oelgrube 9.

Triumph Stühle

empfiehlt
Hans Küther,

Markt 20.

„Jch litt an dauernder Stuhl
verſtopfung, verbunden mit hef-
tigen Kopfſchmerzen und Blut
wallungen, ſowie hartnäckigem

Magenleiden.
Durch eine Hauskur mit Altbuch
herſter Mark-Sprudel Starkquelle
Jod Eiſen Mangan Kochſalz
guelle) wurde ich von meinem
Leiden in Vngen Wochen befreit.
Tauſend Dank. C. J. Arztl.
warm empf. Fl. 95 Pf. bei Rich

Zur Aufklärung
über die Herſtellung von Palmin!

Es beſteht vielfach noch die Anficht, Pal
min ſei ein aus verſchiedenen Fetten zu
ſammengefetztes Kunſtprodukt, das irgend
welche unbekannten Zuſätze oder Bei-
miſchungen enthalte.
Obwohl ſchon der überaus reine Ge
ſchmack des Palmin erkennen läßt, daß
cieſe Hnſchauung auf einem Irrtum be-
ruht, erktären wir, um Mißverſtändniſſe
zu beſeittgen:

ſt abſolut reines PGen-

er Kolkosnuß; es wir
daraus durch Preſſung und
nigung gewonnen und weiſt
Keinerlet Zuſätze irgend eines
anderen Stoffes auf (auch kein
Waſſer), enthält vlelmehr 100
reines Fett.

Palmin iſt neuerdings auch weich
(ſchmalzahnlich) zu haben.

H. Schlinck Cie. .-G.

Kupper u. Reinh. Rietze, Drog.

Halleſche Türſchließer-Rud. an f. Jmutr
liefert langjährig bewährte
Zürſchließer 1 Monat koſtenlos zur Probe
mit dreijähriger Garantie. Vertreter Schloſſer
meiſter W. Dietze, Merſeburg, Preußerſtr.

Hänzlicher
Ausverkauf
Vel. Aufgabe Gevchnt

herabgesetztenPrelsen.

C Roverg ad ſebe

Flerhten
nüssende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekrema, Hautausschläge aller Am

offene Füße
Belnschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böee
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäexig
wer bisher vergeblich hoffte
gehetlt zu werden, mache noch einen Versnech

mit der bestens bewährten

Rino-Salb e
rel von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15u. W

Dankschreiben SZehen täglich eſn.
Nur echt in Origiaalpackung weiß-
u. Fa. Schuber Co. Weinböhls- Dresden

Falschangen weise man zurück.
z haben in den Apotheken

ar Wirth,
Gotthardtſtr. 12,

empfiehlt alle Arten

Schuhwaren
n äußerſt billigen Preiſen. Durch

mhau meines Ladens habe mein
Geſchäft bedeutend vergrößert, ſo
daß ich allen Anſprüchen genügen
kann. Einen großen Poſten

Schulſtiefel
für Mädchen und Knaben, in
allen Lederſorten, als auch
Filzſtiefel mit Lederbeſag,
empfehle äußerſt preiswert, ebenſo

Zurnſchuhe
k.in allen Ausführüngen.

Esllegtaufdernane

e

dass das Köstritzer Schwarzbier aus
der Färstlichen Brauerei Köstrits
ein hervorragender Trank für G0
sunde, Kranke und Rekonvales-
zenten, für Wöcdhnerinnen und
stillende Mütter, für Blutarme,
Bleiehsüchtige, Abgearbeitete und
Nervöse sein muss, wenn man be-
rüeksiehtigt, dass obige Menge
besten Gerstenmalzes etwa Va Pfd.
oder rd. 3300 6erstenKörner, daun
gehören, um einen halben Liter
dieses altberühmten Bieres, das
relativ wenig Alkohol hat, herzu-
stellon. Der Wert des Bieres als
Gesundheitsbier ist ärztlich aner-
Kannt. In hMetssburg nur eeht ig
dem Haupt PFerſag Beruhard
Oeltesebner Bier-Grosshanädlung,
Ner ſurg Märheln, bei Karl
Sehbmidt, Unteraltenburg, A. Welzol
Dowp ate u Ohr Bohm Naehflg.
Inh. Reinh. Sachse, A. d. Geisel
sowie in den daroh Plakate Kennt-
lichen Verkaufsstellen.

Jyallente SAhönhet

blendendweissen, rosigen Veint, glatte,
reine, Zarte, gesunde Haut bewirkt

Ulfenwülcheeife Südvtern

von Bergmann Co Berlin, anerk.
feinst. Parfüm Pr. Stck. 50 Pfg.
Domapota, und Stadtapoth

Ger ger Kieiderſtoſfe,
Reſte

bedeutend unter Preis
B. Wendland, Preußerftr. 10.
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Sweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
N Der bayeriſche Zentrumsabgeordnete

Dr. Heim hat neulich in der bayeriſchen Kammer in
einer längeren Rede zur Abhilfe der Teuerung und des
Notſtandes Jdeen entwickelt, die der oſſiziellen Agrar
olitik des Zentrums ſchnurſtracks zuwiderlaufen. So

agte Dr. Heim u. a. Ich bin Schutzzöllner aus Zweck
mäßigkeitsgründen. Die Zeit wird vielleicht einmal
kommen, wo wir keinen chutzzoll mehrbrauchen; aber heute ſind wir ſo weit noch nicht.
Gegenüber der Tatſache des beſtehenden Notſtandes
darf trotzdem niemand die Augen verſchließen. Jch
fürchte das argentiniſche Fleiſch ebenſo
wenig wie die franzöſiſchen Ochſen. Dieletzteren haben, ſolange ſie hereinkamen, keinen weſent
lichen Einfluß auf die Preisbildung ausgeübt, und das
ärgentiniſche Fleiſch kann wirklich nicht ſo
ſchlecht und geſundheitsſchädlich ſein, ſo
lange die Lloyddampfer ihre Paſſagiere da
mit verpflegen. Da alle Anzeichen dahingehen, daß
die Fleiſchteuerung noch weiter wachſen und ſich bis
t nächſten Sommer zur einer ſchweren Kalamität ge

alten wird, ſollte rechtzeitig Vorſorge getroffen
werden. Unter der Vorausſetzung, daß deutſche be
amtete Veterinärärzte die Schlachtungen leiten, bin ich
für vorübergehende Einfuhr des gefrorenen argen
tiniſchen Fleiſches.“ Weiterhin trat Dr. Heim für
Rückvergüt ung des Maiszolls an den Ver
braucher ein und fuhr fort. Wir bekommen eine
dauernde Verbilligung der Fleiſchpreiſe nur dann, wenn
wir den Bauern die Produktionskoſten verbilligen.

ür mich iſt der Zolktarif kein ſtarresyſtem. Wenn ſich dringende Notwendigkeit zu
Korrekturen ergibt, dann t dieſe eben vollzogen
werden. Die ganze Zollpolitik iſt nichts anderes als
eine Frage der Anpaſſung an wirtſchaftliche Faktoren.
Andern ſich dieſe, ſo werde ich getroſt meine Haltung
danach revidieren. Ich weiß ganz genau, was mir für
meine heutige ketzeriſche Rede blüht. Man wird mich
in nächſter Zeit einen Antiagrarier ſchelten. Aber ich
darf ſagen, daß in unſeren Reihen noch mancher
andere meiner Meinung iſt. Schließlich befür
wortete Dr. Heim noch die Aufteilung des Groß
grundbeſitzes und ließ den Ruf erſchallen: „Fort
mit der Fideikommißgeſetzgebung!“

Die Entwickelung des Handwerks inBayern. Zurückgegangen ſind. Steinmetzen,
Töpfer (Hafner), Goldſchmiede, Kupferſchmiede, Zinn
g5 er, Uhrmacher, Seifenſieder, Seiler, Gerber,
Schäffler, Kammacher, Schuhmacher Stillſtehend

ſind. Grobſchmiede, Buchbinder, Bau und Möbel
tiſchler, Bürſtenmacher, Kürſchner, Hutmacher. Zu

genommen haben Spe gler Meſſerſchmiede, Nagler,
Wa er, Drechſler, Bäcker undKonditören, heider, Handſchuhmacher,
Barbiere und Friſente. Maurer und Bauunkernehmer,

immerer, Glaſer, Maler, Stukkateure, Dachdecker,
Brunnenmacher, Ofenſetzer, Kaminkehrer.

Berlin, 15. Okt. Wöchentlicher Sgaten-
ſtändsbericht der Preisberichtsſtelle des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats. Jn der Be
richtswoche herrſchte vorwiegend trübes und ziemlich
kühles Wetter an verſchiedenen Stellen Mittel und
Oſtdeutſchlands kamen Nachtfröſte vor. War für die
Beſtellung in manchen Gegenden auch mehr Feuchtigkeit
erwünſcht und das Aufnehmen der Rüben vielfach mit
Schwierigkeiten verbunden, ſo konnten die landwirt-

aftlichen Arbeiten in der letzten Woche immerhin gute
ortſchritte machen. Die Kartoffelernte iſt bis auf kleine

Reſte beendet. Häufig wird berichtet, daß die Kartoffeln
m September noch zugenommen haben und beſſer
lohnen als man erwartet hat, aber auch in ſolchen
Fällen bleiben die Erträge meiſt mehr oder weniger
unter dem Mittel Trotzdem kranke Knollen im allge
meinen nicht vorkommen, werden hinſichtlich der Halt
barkeit mehrfach Bedenken geäußert. Die Rüben konnten
ihr Gewicht noch etwas veſſern, doch erfolgte im Zu
ſammenhang damit häuſig ein Rückgang des Zucker

ehalts. Wieſen und alte Kleeſchläge geben in vielen
egenden noch eine leidliche Herbſtweide. Die Beſtellung

iſt bis auf Kartoffel- und Rübenäcker zum großen Teil
erledigt. Früh beſtellte Saaten ſind gut aufgelaufen,
für die ſpäteren wäre wärmeres Wetter und etwas
mehr Feuchtigkeit erwünſcht. e machen ſich
vielerorts bemerkbar und bedrohen die Winterſaat.

Merseburg und Amgegencd.
16. Oktober.

Die Heizperiode hat wiederum begonnen.
Dieſe Periode läßt alljährlich ſchwere Schädigungen der
Geſundheit entſtehen; nicht durch das Heizen an ſich, ſon
dern durch die Art des Heizens, namentlich durch zu ſtar
kes Heizen. Unſer Blut hat bekanntlich eine Temperatur
von 37,5 Grad Celſtus und verträgt weder einen höheren

ſius reſp. 15 Grad

blick immer richtig ausnützen würde!

Dienstag den 17. Oktober.

noch einen niedrigeren Grad der Erwärmung. Befänden
wir uns dauernd in einem Zimmer mit 37 Grad Celſius,
ſo würden wir gewiſſermaßen in unſerer eigenen Wärme
umkommen. Wie e man ſich bei einer ſolchen
Temperatur fühlt, daß lehrte recht deutlich gerade der
diesjährige Sommer, der mehrfach Hitzegrade von 35 bis
37 Grad im Schatten, von nahezu 50 Grad in der Sonne
brachte. Die Erfahrung beſtäkigt, daß für einen geſunden
Menſchen eine Durchſchnittstemperatur von 19 Grad Cel

égumur am zuträglichſten iſt. Wer
in einem Zimmer mit ſolcher Temperatur fröſtelt, der iſt
entweder krank oder verſetzt ſich durch Untätigkeit in einen
krankhaften Zuſtand. In letzterem Falle genügen ein
paar Freiübungen, um das Gleichgewicht herzuſtellen.
Da wir faſt ein halbes Jahr lang, zuweilen ſogar noch
länger, auf geheizte Räume angewieſen ſind, ſo iſt für
unſer Wohlbefinden, das körperliche wie das ſeeliſche, un
gemein wichtig, daß wir ſtets den richtigen Wärmegrad
in unſeren Zimmern haben, denn von dem richtigen
Wärmegrade hängt mehr als mancher annimmt ab, ob
wir den Winter überſtehen ohne ſchwere Schädigung
unſerer Geſundheit

Verſäumte Augenblicke. Guſtav Falke hat
ein tiefernſtes Gedicht erſonnen: „Der törichte Jäger“.
Da zieht einer von früh bis abends aus, das Glück zu
angen. Müde, verärgert, kehrt er heim und hat kein
e Wort für die ſtill und treu am Herde waltende
Magd. Die ſchnürt eines Morgens ihr Bündel. „Leb

wohl, ich kehre nicht zurück! Schon ſtand ſie draußen an
der Pforte; er hört nur noch die Abſchiedsworte: Vergiß
mich nicht. ich war das Glück!“ Ein Bild aus dem
wirklichen Leben. Allen möglichen Phantomen jagen die
Menſchen nach und vergeſſen darüber oft das Gute, das
ſo nahe liegt. d heißt's kalt und unerbittlich
ſchwer: Zu ſpät! Ja wenn man den richtigen Augen

i Jn alten Sagenund Märchen wird von Schätzen und Wunderblumen be
richtet, die nur zu gen beſtimmten Zeiten für ſterbliche
Menſchenkinder bereit liegen; da kann man ſie mühelos
haben und feſthalten. Jſt aber die Stunde vorüber, ſo
iſt alle en reſte verſchwunden, und kein Flehen
und kein Suchen ſchafft ſie wieder herbei. Die verſäumten
Augenblicke wie können uns auf der Seele brennen!
Eine ganze wirtſchaftliche Exiſtenz kann davon abhängen,
ob und wie eine entſcheidende Stunde beachtet ward.
Dauerndes Liebesglück hätte leuchten können, wenn man
damals raſch und feſt zugegriffen hätte. Man würde eine
andere, den Gaben und Neigungen beſſer entſprechende
Stellung einnehmen, wenn mans nicht zu einer Zer
ſplitterung und Vertrödelung der Kräfte kommen ließ.
Es war eine prächtige, günſtige Gelegenheit v, man
greift e den Kopf, wie dumm iſt man doch ge
weſen! an braucht es ja nicht jeden auf die Naſe zu
binden, aber vor ſich ſelber kann man ſich nicht anders
geben, als man iſt; und da möchte man ſich ohrfeigen in
ne Stunden, da könnte man heulen über verſäumteugenblicke Auch ein ganges Volk kann ſeine ſchwachen
und törichten Zeiten haben, in denen es die zur macht
vollen Aufwärtsentwickelung ſich bietenden Gelegenheiten
ungenützt verſtreichen läßt. Wir n von Niederlagen
auſ dem Schlachtfelde, die nicht geweſen wären, wenn im
geeigneten Momente ein friſches und tatkräftiges Handeln
eingeſetzt hätte. Perioden der greulichſten Reaktion ſind
beliebt worden, wo doch alles auf eine freie, zeitgemäße
Weiterführung zu deuten ſchien Herborragenden
Geiſtern iſt die Bahn verſperrt worden, als ſie ihrem
Vaterlande im rechten Augenblicke den rechten Dienſt tun
wollten. Ja, man ſoll auch die katzenjämmerlichen
Epochen nicht verſchweigen oder mit Entſchuldigungslap
pen behängen. Aus der Welt werden ſie doch nicht ge
ſchafft, und es iſt ſchon beſſer, man gibt e und lernt
daraus. Vielleicht haben die verſäumten Augenblicke auch
für die Nachfahren eine erzieheriſche Bedeukung. Wenn
der Sohn groß genug geworden iſt, um es zu verſtehen,
dann nimmt ihn der Vater wohl bei der Hand und ſpricht:
„Mein Junge, paß' mal auf! Dein alter Vater war auch
einmal ein junger Kerl, und da hat er in dem und jenem
den einzig paſſenden Augenblick vergeudet, und darum
Gute, ſchöne Erziehungsweisheit für die Jugend „Nütze
den Augenblick, er kehrt nie zurück!“ Wenn man s ver
ſtändig auslegt, ſo kann man Zeit ſeines Lebens viel, ſehr
viel von dem Schillerworte haben. „Der mächtigſte von
allen Herrſchern iſt der Augenblick!“

Gerichtsverhandlungen.

LHalle, 14. Okt. Strafkammer.) Auf einemTurnſeſte in Zöſchen am 25. Juni d. J. geriet im
Tanzſaale der Feſtordner mit einem Ehepaar in Diffe
rxenzen, weil er bezweifelte, daß für die Frau das
Eintrittsgeld ſchon bezahlt ſei. Der Arbeiter Gräßner
miſchte ſich ganz unbefügt in den Streit, obwohl der
Feſtordner beſchwichtigend äußerte: „Na, um die
10 Pfennige wollen wir uns nicht zanken.“ Gräßner
ſchlug ihn ohne weiteren Anlaß mit einem Bierglaſe

egen das Kinn, daß er blutete. Als der Mißhandelteßann von ſeinen Brüdern unterſtützt wurde, griff Gräßner

zum Meſſer und ſtach dreimal näch ihm. Zwei Stiche
trafen den rechten Oberſchenkel und Oberarm, der dritte
nach dem Kopfe gerichtete ging zum Glück in einen Tür

rſebnrger Correſpondent“.
1811

pfoſten. Der Arbeiter Graber glaubte dem Meſſer
helden helfen zu müſſen und teilte mit einem Bierglaſe
Schläge aus. Der Geſtochene war 14 Tage arbeits
unfähig. Die Strafkammer hielt gegen Gräßner eine
einpfindliche Strafe in Höhe von einem Jahre Ge
fängnis für geboten, da er ohne jeden Anlaß tätlich
geworden ſei und den Streit geradezu vom Zaum ge
brochen habe. Auch wurde ſeine ſofortige Jnhaft
nahme verfügt. Graber erhielt Monate Gefäng-
nis. Gräßner will ſich bei dem Urteil nicht beruhigen.
S Der 29ſährige Kutſcher Hermann Maſſfee und der
28 jährige Arbeiter Karl Hoffmann aus Merſeburg
kamen eines Abends in einem dortigen Wirtshauſe mit
dem Zimmermann Max Täubert in Wortwechſel.
Täubert iſt organiſiert, die beiden andern ſollen es
nicht ſein. Nach lebhafter Diskuſſion, auch über Ver
bandsſachen, entfernke ſich Täubert, wartete aber an
einer Straßenecke auf Maffee. Als dieſer vorüberkam,
begann Täubert das ne aufs neue und verab
reichte Maffee dann eine Ohrfeige. Der Geſchlagene
eilte wütend ins Wirtshaus zurück, um Hoffmann zu
ſeiner Unterſtützung herbeizuholen. Beide vereint
verfolgten nun Täubert und mißhandelten ihn nach
Kräften. Außer ſchmerzhaften Püffen und Stößen
erhielt er dret Meſſerſtiche, deren Folgen indes nicht
beſonders gefährlich waren. Die Strafkammer berück
ichtigte, daß Täubert zuerſt tätlich geworden war und
adurch die beiden andern erſt zu dem er

Uberfall gereizt hätte. Jmmerhin aber hielt das Gericht
noch erhebliche Strafen für geboten, da Meſſerſtechereien
nicht gelinde beurteilt werden dürften und von der hie
ſigen Rechtſprechung durchſchnittlich mit einem Mindeſt
ſtrafmaß von einem Jahre Gefängnis geandet zu werden
pflegten. Des Meſſergehrauchs war nur Maffee
hinreichend überführt. Gegen ihn wurde auf neun
Mongte Gefängnis erkannt, gegen Hoffmann auf
vier Monate

Vermischtes.
(Ausſperrung.) Die Prinzipalsorganiſation

des deutſchen Steindruckgewerbes hatte zur
Abwehr der in den verſchiedenen großen Druckorten
ausgebrochenen Streike beſchloſſen, in den übrigen
Druckorten die allgemeine Kündigung der Ge
hilfen ausſprechen zu laſſen. Die Kündigungsfriſt iſt
am Sonnabend den 14. Oktober abgelaufen.

GSchweres Automobilunglückin Madrid
Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich in der ſpaniſchen
Hauptſtadt ereignet. Ein mit vier Offizieren beſetzter Kraftwagen geriet plötzlich ins Sclendern

und ſtürzte um. Die vier Jnſaſſen flogen in großem
Bogen aus dem Geſährt und blieben ſchwer verwundet
liegen. Die Verletzungen dreter ne re waren
tödlich, während der vierte in ein Krankenhaus ge
bracht wurde wo er auch ſchwer verwundet darnieder
liegt. Der Führer des Automobils hat nur leichte Ver
letzungen davongetragen.

Krawalle in Swanſea.) Jm Zuſammenhang
mit dem Ausſtand bei der Waggonfabrik in a
wurden Donnerstag abend die Werke von einem Volks
haufen angegriffen ünd die Gebäude teilweiſe demoliert.
Die Polizei war der Menge gegenüber machtlos.

e

Verheerendes Schadenfener.
Jn der Kolonialſtraße in Berlin brannte in der

Nacht zum Sonnabend der mächtige Lagerſchuppen der
Firma Wilhelm Kantorowitſch, der Kleie, Moos uſw. ent
hielt, gänzlich nieder. Es liegt Brandſtiftung vor.
Aus Luxemburg wird gemeldet: Der der a ne
von Arenberg gehörige Goudeller Hof wurde mitſamt den
Futtervorräten durch Feuer zerſtörk. Am Freitag nach
mittag brannte während der Arbeitszeit die Tuchfabrik der

Gebr. Würfel in Sprem berg nieder. Mehrere
rbeiter konnten ihr Leben nur über Leitern retten.

Eine furchtbare Feuersbrunſt wütete auf der
Ronda de San Pablo in Barcelona, wo in demNebengebäude einer Fabrik aus noch nicht aufgeklärter
Urſache Feuer ausgebrochen war. Von allen Punkten der
Stadt raſten ſofort Löſchzüge der Feuerwehr heran.
Merkwürdigerweiſe funktionierten jedoch ſämtliche Pum
pen nicht. Anſcheinend waren ſie alle von frevleriſcher
Hand verſtopft und unbraäuchbar gemacht worden.
Erſt nach zweiſtündigen Bemühen konnten ſie in Betrieb
genommen werden. Jnzwiſchen hatte ſich der Brand mit
rieſiger Geſchwindigkeit ausgebreitet, und der ganze Fa
brikkomplex war nur noch ein einziges großes Flammen
meer. Die Nachbarhäuſer waren ernſtlich bedroht. Nach
mehrſtündiger harter Arbeit gelang es der Feuerwehr,
im Verein mit dem Militär, des Feuers Herr zu werden.
Eine Frau, die in das ſchon von Flammen faſt völlig auf
gezehrke Haus eindrang, um noch von ihrer Habe einiges
zu retten, iſt ſchwer verletzt worden. Sieben andere Per
ſonen haben gleichfalls Brandwunden davongetragen, Die

abrik iſt bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Der
chaden beträgt über eine Million Mark.

S.
Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will. nehme zum Waschen nichts anderes als Persih
das bewährte selbsttstige, unschsdliche Waschmuttel von Millionen Haustrauen. Erhältlich nur in Original-Palceten.

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
Pers wäseht ganz von selbst Die Wäsche wird eingesetzt, etwa Stunde gekocht und gut ausgespült; sie

ist dann fertig, blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht.

HENKEL Co. DOSSELDORF. Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten



Lindenſtraße 3iſt die er zu ver
mieten und 1. Januar 1912 zu
beziehen. Näheres

Halleſche Straße 19.
Die bisher von Herrn Reg.

in Dr. Pitzſchke innegehabte
Etge. Breite Str. 15

iſt ſofort zu vermietent Max Herrfurth.
Freundl. Wohnung ieen

Gotthardtſtraße 40.
Mbl. Simmer zu vermieten

älterſtraße 38.
Kin freundlich möbl. Zimmer

zum 1. November zu vermieten
Mälzerſtraße 8.

Eine Schlafſtelle offen
Gr. Ritterſtraße 8.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 17.
Laden u. Wohnung

mit Zubehör zu vermieten und
1. Jan. 1912 zu beziehen
G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27.
An Haus Kl. birtiſtr. 18

u verkaufen. Selbſtkäufer
wollen ſich melden bei

Glaſermeiſter Dietze.

Schönes Zinshaus
in Weißenfels a, S. neuerbaut,
Mitte der Stadt, Geſchäftsviertel,
nebſt Seitengebäude mit Laden,
Toreinfahrt u. elektr. Lichtanl, für
a eſchäft paſſend, n alters

alber reiswert zu verk. Hoher
eberſchuß, kein Riſiko, Hypothek

feſt. Angeb. nur von Selbſtkäufern
u. A 100 an die Exp. d. Bl. erb.

Wohnhaus in zöſchen

ufer zu vermieten oder zu ver
aufen. Näheres bei

Karl Kulpe, Zöſchen.

3800 Mark
orbeſen elder zum 2. Januar
der T. April 1912. zu zetieren ge
es Offerten unter P W an
ie Exped. d. Bl.

zu ver

Ein Stamm Hühner
verkauft Bündorf 4.

Prachtvolles 9elgemäülde,
Kaiſer Friedrich mit geſchnitztem
Goldrahmen, Größe 110 X 150,
umſtändehalber billig zu ver
kaufen Clobigkauer Str. 30, p. l.

Ein beſſeres
wenig gebrauchtes Piano kauft
gung, Lauchſtedter Str. 17, 1. Et.
Gtalldünger

Schmidt, Friedrichſtraße 30.

ziegen- Haſen u.
Kaninfelle

kauft

Franz Zuchardt, r

225. Königl. Prenß. Klaſſenlotterie.
4. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 14. Oktober 1911. Vormittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 192 Mk. ſind in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.A. f. Z.) Nachdruck verboten.
68 419 (400) 613 769 80 861 1007 290 304 93 425 64 666

730 926 (400) 86 2208 (400) 856 641 93 7657 39240 83 326 622
708 811 4226 450 5198 223 (500) 468 712 41 824 6036 182
91 226 685 96 7074 392 440 5665 839 97 968 80 8081 144 241
408 57 609 40 864 980 (400) 9816 578 768

10065 62 172 829 526 11072 206 16 560 691 998 12115
234 (400) 77 352 588 79 98 714 64 877 13127 965 88 14060
64 97 210 868 404 26 66 77 529 647 780 898 15008 404 550
16626 742 (400) 17868 505 52 804 (400) 18168 274 838 496
711 835 18106 808 37 70

20794 97 966 21087 878 732 912 22221 663 724 921
76 84 23024 118 836 656 85 24036 226 77 628 82 766
25343 669 26026 611 719 27087 130 788 871 925 28017
55 188 908 10 29 787 29100 66 262 64 344 474 77 (400) 626
82 94 664 76 806

30063 166 217 502 68 773 965 31062 126 239 883 747 (400)
82013 2650 898 417 575 694 33086 639 344028 186 699 868
35071 282 90 400 637 36210 486 512 677 766 904 37125
462 (400) 586 686 860 981 23089 876 418 616 (500) 624 704
98 39636 72 (1000) 884 501 66 42 611

40877 608 972 81 41360 79 545 971 42090 740 43117
69 428 514 48 854 44188 89 51 90 576 84 626 930 45289
396 449 746 814 46190 464 669 77 866 918 47039 190 (400)
341 79 406 683 48126 297 881 699 986 49667 75 616 28 88

50018 213 320 451 97 741 91061 (400) 248 306 93 520 791
52062 (400) 73 228 (400) 74 417 28 848 988 83162 402 635
46 866 54195 668 877 55310 681 880 89 S6865 444 6531
606 819 57100 441 65 63 844 66 58248 385 60 444 654 909
47 59335 (400) 756

G0289 582 654 898 61029 206 5651 763 62368 424 699
747 63262 439 737 56 (500) 882 998 64010 268 68260
412 G66887 629 92 780 961 673816 417 86 661 67 848 99
968 (10009) 68267 96 5561 69062 209 672 946
71050124 663 787 929 59 (400) 71467 72036 301 444 687
710 861 93 73101 (500) 681 (460) 921 74198 284 404 87 (500)
689 75071 241 485 962 76197 246 79 497 (400) 825 934 65
773881 478 776 878 920 780589 314 31 464 6540 630 7 9062
83 188 890 414 633 977

80064 77 128 42 82 (400) 595 (1000) 684 99 81109 26
915 82264 366 684 886 83348 69 96 94003 108 306 67
6560 867 85017 140 868 77 662 (400) 883 916 66 86015 16

225. Königl. Prenß. Klaſſenlotkerie.
4. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 14. Oktober 1911. Nachmittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 192 Mk. ſind in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) Nachdruck verboten.)
148 462 70 617 27 745 1027 118 713 44 2077 149 96 282

348 400 (1000) 505 667 752 837 3161 (500) 201 62 67 500 995
4154 297 841 48 664 979 84 5228 587 70 668 789 936 60822
367 670 700 7061 181 217 608 697 (400) 8607 612 9019 86
46 149 269 443 977

10078 327 34 423 (400) 508 77 (400) 822 87 916 11694 882
12196 287 804 567 622 53 64 728 948 13078 269 414 87 879
85 (500) 14834 400 680 823 (400) 40 997 15104 205 418 548
623 795 965 16029 187 845 761 17211 78 817 86 540 800
18200 418 19105 212 18 521 671

26480 738 48 21118 309 (5000) 402 98 (1000) 601 58
899 22000 245 521 988 40 23086 I50 289 403 564 672 (500)
864 923 48 24480 622 79 705 25016 94 167 370 658 919 47
23270 463 816 (500) 924 99 27188 409 568 (400) 789 28402
716 89 29161. (500) 866 678

30214 76 811 974 31101 992 32665 708 83 65 33178
266 498 584 789 34479 563 70 (400) 25120 227 (400) 57 861 85
422 922 36073 246 90 798 881 45 917 37262 399 612 17 48
866 972 88089 246 345 468 510 600 814 81 89169 404 9 64
741

40117 62 80 207 41069 902 41075 245 67 (15 000)
316 70 86 468 842 42142 69 244 715 806 88 4076 110 805
451 608 30 962 44125 236 313 726 807 52 70 949 45062
74 470 517 762 8894 975 46054 179 367 469 619 748 830 65

263 310 418 942 48894 974 89 49180 268 769 74
7

50317 28 88 637 871 998 81077 247 82 (400) 408 64
52003 74 87 255 697 53052 146 499 508 72 670 8565 54008
62 550 731 880 55771 986 90 56305 569 801 57614 845
e 284 828 44 664 (600) 644 59030 60 129 249 64

s 79 478
60109 24 (400) 222 6G1034 109 662 91 706 62185 89 887

899 6G30883 168 217 411 21 29 64169 223 415 58 567 649
776 (600) 6505s2 (400) 169 71 488 47 682 66182 (400) 310
614 92 809 22 67061 109 288 59 441 (500) 767 68836 459
60 86 94 718 883 G9150 868 483 812

79075 161 206 88 60 92 854 446 906 711096 222 481 92
541 869 72863 662 707 28 734835 616 6885 830 (1000) 74160
582 639 826 75124 671 722 76481 721 (1000) 839 86 77329
613 73 921 781099 364 761 93 7 9146 250 566 631 747 834 62 90

80210 486 643 764 912 81028 464 82079 231 665
F3511 387 834 62 999 84040 182 223 98 746 85025

186 264 80 665 (5000) 622 87082 106 272 86 618 7760 966
38064 163 664 70 769 70 865 88203 52 848

90010 240 899 481 762 91066 (500) 886 407 639 88 998
92104 (400) 285 892 417 10 744 70 878 981 93120 (a400) 562
94032 246 50 819 95617 36 219 381 682 942 (500) 98099
191 408 568 76 642 750 858 918 97678 816 89 93 68370 618
46 745 69 897 (500) 918 99069 367 598

100235 451 66 719 848 951 101048 86 270 85 331 540
59 (400) 851 981 10 2811 482 88 646 (400) 922 108289 808 80
981 164097 242 469 91 668 76 801 105034 522 106012 48
344 486 60 (400) 75 768 910 107239 716 849 1082656 495 761
109429 66 661 806

110048 (600) 76 81 817 592 638 996 911016 265 878 401 868
112240 455 842 113241 (400) 114226 95 644 115748 116100
301 97 117177 118009 381 472 778 802 80 98 119246 721
66 869 955

120217 400 49 84 600 (400) 67 8183 121062 128 285 402
37 (400) 78 592 6394 89 (400) 707 122029 227 449 6548 87 770
90 818 48 123028 122 825 60 99 789 978 124477 125080
(400) 288 318 522 (1000) 865 126122 (8000) 207 771 (400) 88
916 127174 77 878 619 128844 129114 (400) 858 71 88
618 17 712 93

130026 165 67 74 225 300 607 85 (400) 944 131318 (400)
606 840 958 132020 124 34 44 235 808 40 672 868 183116
359 99 500 132100 18 3485 448 664 771 865 951 135026 85
73 101 248 415 680 729 981 136438 (400) 87 979 13 7087 426
628 697 138304 400 677 846 139878 449 499) 614 882

140386 409 (400) 82 78 860 967 141530 840 929 142167
549 57 91 994 143260 691 781 819 144027 810 464 6505 42
640 145000 89 177 (400) 486 680 710 19 146078 240 411
6564 711 854 147068 481 72 660 146881 426 522 939 66
149219 60 76 (400) 581 781

150278 601 i51f826 726 937 152048 69 (3000) 165 885
427 608 21 776 15060 289 839 483 65 717 15 4126 287 516
52 601 860 (400) 872 155045 (1000) 90 97 848 682 40 (500)
64 89 763 (400) 918 54 66 156283 543 157021 447 66 645
879 153076 537 408 547 825 82 88 159667

160094 499 614 712 886 161326 79 433 182044 59 173
(400) 200 4 22 865 446 510 84 693 734 45 163291 577 618 726
984 164420 624 91 741 988 165016 54 212 26 72 775 822
988 166045 488 500 769 79 167 436 71 508 870 78 189126
98 870 480 93 (400) 632 800 26 66 169169 76 401 80 505 827 49

170234 49 626 768 17 1070 (1000) 821 827 978 17 2016 23
186 249 661 (500) 710 173132 35 345 (109009) 477 668 862
174893 411 721 992 17 5301 5 500 38 686 17 G184 663 7385
897 17 7011 118 8833 178033 356 516 778 85 890 179310

130000 9 398 571 757 80 (400) 810 (400) 964 69 131086 229
809 798 971 182069 84 170 288 69 615 982 1830-9 116. 283
819 684 718 184916 188202 399 456 531 68 136016 77
184 297 594 851 187015 237 188210 85 443 62 661 762 74
886 900 189180 261 760 868
S 744 428 571 91 662 88110 89 302 735 805 904 61 89109
544 602 749

90229 827 636 708 20 70 918 91221 (400) 339 40 927 62
92309 93150 214 871 661 706 94489 (20009) 6527 608 57
747 828 95300 17 409 788 839 (1000) 79 95036 166 397 465
654 702 932 97147 276 850 471 82 683 8365 47 98407 876
99007 530 768 840 934 (400)

10606026 59 308 627 81 (400) 82 (1000) 790 101289 516 744
929 79 102189 202 8 575 708 857 103508 64 90 (400) 906
104395 598 105060 204 490 616 97 891 900 87 106871 609
810 21 976 107170212 848 739 49 805 46 68 108225 666 (600)
79 109081 168 88 250 380 551 87

110072 562 711 809 25 111090 237 76 878 80 112288 99
723 80 84 811 994 113018 468 649 81 774 863 937 114619
718 115074 (400) 708 98 850 116078 107 443 548 961 (400)
117286 947 118106 411 119089 839

120260 79 427 611 782 825 87 975 121412 (400) 567 826
70 122084 869 679 88 706 8 38 824 964 123207 569 685 706
30 85 869 71 911 61 124188 411 658 (400) 748 847 981
128021 666 80 642 800 84 126062 851 994 127096 127 48
277 703 968 72 128071 138 (400) 557 129898 796 927

130126 29 57 837 582 662 705 894 967 131028 166 250
398 132261447 820 85 133009 428 60 539 828 134089 267
342 438 568 682 701 135451 (500) 737 840 136002 217 28
49 906 137001 164 859 487 664 763 990 138298 568 61 78
629 870 189249 820 429 65

140186 58 83 (400) 242 8865 568 654 978 141155 291 521
866 914 85 142010 50 856 4283 143067 208 79 492 507 88

144283 300 424 807
46041 160 (1000) 74 720 988 147165 248 (400) 386

412 47 691 751 148092 141 (500) 860 615 851 149086 301
46 482. 908 (500) 86

150168 2415851 8281 79 151044 275 476 829 15 2130 518
75 630 648 (400) 153262 476 938 154109 478 868 980
15s053 980 156465 60 501 16 887 157072 623 628 899
158015 46 309 982 159315 624 97 775 949

180268 161030 657 827 482 162268 75 324 439 622 (400)
28 894 163016 377 660 (500) 7765 164326 99 431 645 957
979 165066 240 830 166018 206 888 537 766 824 91 918
25 (500) 167097 144 203 419 624 931 89 86 96 168087 110
87 436 51 568 (400) 840 9865 169092 (400) 152

170167 209 64 634 735 171005 649 (400) 63 746 994
17 2066 (3000) 234 98 647 (400) 917 173464 887 17 4437 (1000)
504 999 175112 44 274 (500) 428 567 801 7 17 6628 855
17 7051 (400) 70 428 768 814 56 922 17 8099 191 649 770 809
906 179011 67 79 499 (400) 607 67 94 748

180881 417 536 618 742 975 181026 35 522 182008 357
592 (400) 938 133074 162 204 316 54 930 81 184111 620 (400)
762 937 41 47 185033 67 150 57 (500) 573 611 989 186007
486 (3000) 618 716 187036 260 85 467 909 80 188255 808 22
38 400 766 864 189478 647 (400) 866

Die nächſte Ziehung der 5. Klaſſe der 225. Lotterie findet vom
20 (400) 450 765 (400) 69 (400) 92 812 66 86117 89 500 888 8. November bis 2. Dezember cr. ſtatt

145148 71

und ohne Tischchen

M. 0,75 bis d. 25,
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhloer,

der
naſſen Flechten

ecken im Geſicht.

Erprobte Wirkung

gbermeyers Herba Seife

und
roten

Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

20. 80. (0 500 60 Pfg

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

Plakate kenntlich

Dies bezeugt Herr P. M. Lach
mann in Kobylin, indem er

chreibt:
Weil Jhre HerbaSeife meiner

Tochter die naſſen Flechten binnen
14 Tagen geheilt und jetzt eine
anz klare Haut vorhanden iſt,
age ich ſowie meine Frau den

beſten Dank.
Meiner Schweſter, welche im

Geſicht rote Flecken hatte, auch

Gotthardtstr. 5.

Germ. Fiſchhandlung
empfiehlt

Gchellſiſch, Cabeljan, Schollen
und Zander.

un Kieler Bücklinge, ger.
chellſiſch, Flundern, Lachs

heringe, Bratheringe, Sardinen
Ferner:

Fiſchon en
gitronen, eln,

W. Krähmer.
Feigen.

niß werden
Filiale Mersehurg, Markt [5.

Färberel und Relnigung von Damen-, Herren- und
Kindergarderoben, Möbelstoffen, Pelzwerk, Pedern,

3 Handschuhen usw.
Gardinen Waäscherei.

Ermässigte Preise. Schnelle Bedienung

auf der Naſe, ſind die Flecken
vergangen.Obermeyers Herba Seife zu
e in allen Apoth., Drog.,arfüm. a Stck. 50 Pf. 30 Proz.
ſtärk. Präparat Mk. 1.

amtenschuſe
Abt. I Für j. Leute, die sich

der Laufbakt vine
Verwalt.-Beamt. widm. wo

wärter mit dem Zivilversor-
gungsschein. Prosper l.

Die Beleidigung gegen den
Arbeiter Herrn T. aus Bedra in
Sachen des Kartoffeldiebſtahls
nehme ich hiermit zurück.

Merſeburg, den 16. Okt.

Gölhſſcher Hof

De meinem Dienstag den
17. Oktober ſtattfindenden

Einzugs und
Kirmes-Gchmaus
erlaube mir meine Freunde und
Gönner ganz ergebenſt einzuladen.

Hochachtungsvoll
g. Schenderlein.

Preuß Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubolds Reſtauration

V ch lag et eſt.
ienstagr. halsſhl Burtt.

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.
Dienstag

kche hausgchlachtene Purgt.

G. Fiſcher, e gler
S Schlachtefeſt.
C. Gteger, Weißenf. Str. 40.

Große Wüſchen

zum Wuſchen und Plätten
werden angenommen

Waſſchgnſe Fdelweiß,
Roßmarkt 2.

Viel Geld
verdienen Wiederverkäufer.

Carbornitgnduſtrie Bonn 66.
Dienerſtellen.

Ausbildung junger Leute i. Alter
v. 14—-30 Jahren (auch Reſerviſten
e herrſchaftl. Dienern, wona
tets ſehr große Nachfrage. Erſte

Berliner Dienerſchule, Berlin, Wil
helm n 823. Prſp. grat.

er
ſtellt et

Weißenfelſer Straße 29.

Maurer u. Arbeiter
werden geſucht. Meldungen beim
Polier Förſterling.
Priketttadriüneuhan Gute Ioftnung',

Roßbach.
Für meine Eiſenwarenhand

lung ſuche für 1. April 1912
unter günſtigen Bedingungen

einen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.
Otto Bretſchneider, Kl. Ritterſtr.

Jan mein Kolonialwaren
geſchäft ſuche ich zu Oſtern 1912

einen Lehrling
Adolf Kunecke, Gutenbergſtr. 1.

Tüchtige Anlegerin
ſofort geſucht.

uchdruckerei Fr. Stollberg.

Kleberinnen
für Bodenbeutel u. öpitztüten

finden immer Beſchäftigung bei

Arthur Kornacker.
Schneiderin,

welche auch ändert, ins Haus ge
ſucht Lauchſtedter Str. 21, 2. Et.

Geſucht wird t füein hieſiges Libengeſchiſte e

ein junges Mädchen
als Lernende

unter günſtigen Bedingungen.Gefl. Oſertkn unter C an
die Exped. d. Bl. ſofort erbeten.

1 jg. Renſtmädchen
zum 15. Okt. oder 1. Nov. gelebt

Friedrichſtraße 10.

Anufwartung
ſofort geſucht Dietzold, Domſtr. 1.
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